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Reklome ÍÚr Prog
Der Bertelsrnann-Lesering, die gróBte deut- .

sdre Buďrgemeinschaft, hai seineň \řahlband 
'

12ó1 "Kunst ferner Lánder" (Band I) viel-
fadr zuriid<gesďrickt bekommen. Grund da-
fiir war wóhl die Tatsaďte, daí3 das Budr
in der Leseri.ng-Illustrierren nidrt als ein
Erzeugnis des Prager Artia-Verlages ge-
kennzeidrnet wordeň war. Hinzu kám "_
irnd dies verd'roíŠ vor allem die sudet.en-
deutsďren J\tÍitgl'ieder des Leserings _ d'aíJ
die ehemals rěin deutsdren Stadře in demlVerk nur mit tsdleďrisc'hen Namen ange-
fi.ihrt sind.

Daíš tsdreďlisdre Verlage Biidrer in die
Bundesrepublik exportierň wollen, i'i ,r..-
stándlidr. DaB sie hi'er in Deutsdrlád mehr
ode_r weniger gut getarnte Zweis,- r.'''á
AulŠenstelIen errichten, ist ebenfalls-zu ver-
stehen. Aber daÍ3 die gróí3te 'Buchgemein-
sdraft der Bundesrepubřik solďr eině tsďre-
chisďre Produktion als eigenes Verlagswerk
heragsbringt und der Artia-Verlags-Gesell-
sdraft so die Miihe fiir jede weitere Tar-
nung abnimmt, das móge begreifen, wer
will.
. Z'ugegeben, Fotograíien und Reproduk-

tion sind gut - aber sollte es in den riesi-
gen Sammlungen exotischer und f riihse-
sůidrtlicher Kunst, die sic]r in Paris und
Briissel, in Lon'don und zahlreidren deut-
sďren Museen befinden, nic]rt dodr ein Viel-
faches an drarakteristischen Obiekten se-
ben? Dem gebildeten Tsďreďren áii'ft. kTu'
sein, daí3 die Prager Sammlungen, auf die
sjch das !íerk bezieht, nur einin winzigen
Aussďrnitt aus der Kunst Áegvptens, Ařri-
kas, Ámerikas, oze'aniens un"d 

^Indonesiens

zeigen. Dem bundesdeut'sdren Beniitzer ist
es dagegen zuzurrauen! daB er die tsdrechi-
sďre Hauptstadt naďr der Lektiire ,,Kunst
ferner Lánder" fiir den Nabel der Kultur-
welt und i.hre Sammlunsen fiir die reidrsten
der Erde ansieht.

_ 
lřann wird sidr wohl ein deutsdrer Verlag

finden - wir meinen einen binnendeutl
sdren, niďrt einen 'Vertriebenen*-Verlac -.der etwa die Denkmale deutsďrer K"il"'j
ar'beit in der Tschedroslowakei 

"de. ále -itder Erinnerung an die Greuel der iii"t""J-
vierziger Progrome verbund.enen Wahrzei-
dren in einem Prachtband veróffentlicht?
Etwa:'das Masaryk-Stadion' v/o Kinder óf-
lentlich zu Tode gefoltert, Frauen vor den
4yg.l i.t Kinder vergewaltigt, Greise als
Sc}rie8sc}reiben beni.itzt -und 

dře' Leic]ren in
die Latrinen ,geworfen wurden: die Aussiser
Elbe-Briidr'e, von der hunderte Frauen ňit
Sáuglingen und Kin'dern in den Fluí3 ge-
stůrzt' die -Báume am \řenzelsplatz, at áe-
nen Deutsd're als lebende Fad<,eln verbrannr
wurden, die Gefángnisse in der Barthoio-
máusgasse, auf dem Karlsplaz' in Pankrac?

Nun, das wáre einem deutschen Verlag
mit lizenzierc demokratisdrer Trad,ition
nic]rt zuzum,uten. 'Wir sind ja .ein groíŠziigi-
ges, kontakt'fáhiges, nacJr oiten wát aufge-
sďrlossenes, wir sind vor allem - mináe-
stens zu einem erheblidren Teil - ein na-
tional wiirdeloses und der óstlichen Infiltra-

tion gegentiber unverbesserlidr dummes
Volk.

Dem tsdrecJrisdren Journalisten Josef Pe-
nižek wird der Satz zugesdrrieben: ,,My
jsme sice malý ale blbý národ" : 'ti(/ir sind

ein zwar kleines, aber blódes Volk.
deutsďre !ťirtsdraftswundervolk von
hátt'e manďrmal allen Grund, den Satz
sidr anzuwenden und zu gesrethen: lVir
ein zwar gro8es, aber albernes Volk.

Das
1960
auf

sind

Worum eine so srhlerhte Presse?
DIE SUDETENDEUTSCHEN IN

'$7arum haben die Sudetendeutschen als
politische Gruppe in der Bundesrepublik
weithin eine schleóte Presse, warum be-
gegnet ihnen die óffentlic}e Meinung oft
mit MiíJtrauen? Mit dieser Frage hař sich
der Publizist Dr. EmiI Franzel/Míin-
dren in einer-Vortragsveranstaltung der
Sudetendeutsdren A&ermann- Geňeinde
befaíšt. Er leitet die háuÍig auftretenden
westdeutschen Ressentimeňts gegeníiber
der sudetendeutsdren Frage auš á"" g"-
meinsamen sudetende:urcú - tschedaisclrln
Gesďriclrte ab. Naďxtehend seine Gedan-
kengánge:

. Vo-r !5 Ja,hren begann die Austreibung
der Sudetendeursdren- aus ihrer Heimatl
Ru,nd zwei Millionen von ihnen haben in
der.Bundesrepublik eine neue Fleimat ge-
funden, etwa-dreivierrel Millionen sind-in
der sowjetisd-r b-esetzten Zone ansássig. In
der Bundesrepublik stel]en die Sudetenáeut_
schen demnaďr etwa ein Fiinfundzwanzigs,tel
der Gesamtbevólkerung dar. Das sďrřint,
auf den ersten Blick besehen, nicht viel zu
sein. Da sich atber die Sudetendeutsdren
nidrt gleidrmáí}ig auf das Bund'esgebiet ver-
teilen, sondern in den sůdde,utsďten Lán-
dern massiert sind, treten sie hier im wirt-
sdraftlichen und politischen Leben doďr
stark hervor. Die Eingliederung der Sude-
tendeutsdren hat zweifellos groíše Fort-
sdrritte gemadrt, und im gesě'11schaftlicJren
Leben sind zwisdren .ihnen und der ein-
heimisdren Bevólkerung kaurn nodr sďrwer-
wiegende Gegensátze bemerkbar.
MISSŤRAUEN UND mINDSELIGKEIT

Um so 'erstaunliďr,er ist es, da8 .die Su-
d'etendeutschen a'ls politisďre Gruooe weit-
hin eine sdrlecl-rte Presse haben uná irr d.'
óffentlidren Meinung oft mit MiíŠtrau'en,
manďrmal mit einer gewissen Feindseligkeii
und im Durdrschnitt als eine reďrt l á1 t i-
ge Hypothek auf die deu'tsdre AuíŠen-
politik betracJrtet werd.en. Der sogenannte
Revandrismus, den die óstliche Prěsse dem
Besamten deutsdren Volk ansinnt, wird
plótzlidr niďrt mehr als Hirngespinst' son_
dern als Realitát angesehen, wenn man
ihn einer kleinen, -Íest 

umschriebenen
Volksgruppe nadrsagt. Es liegt ebenso im
Interesse der Sud'et'endeutsďten wie des ge-
samten deutsďten Volkes, siďr iiber die Ur-
sadren of{ensidrtlidrer MiBverstándnisse i,m
Verháltnis 'der Nation zu einer ihrer lands-
mannsdraftlidren Gruppe Redlensďraft zu
geben.
DIE GESoHICHTLICHEN \íURZELN

Sucht man nadr den gesdriďrtliďren \řur-
zeln einer gewissen Voreingenommenheit

DER OFFENTLICHEN MEINUNG
der deutsclren oeffentliďrkeit gegen die Su-
detendeutsdren' so. stóBt man in tieferen
Sdriďrten auf eine gefÍ.ihlsmáBig tschedren-
freundliďre Haltunř mandrer " Kreise des
deutsdren Volkes. Ňid-'t so sehr die Abnei-
gung gegen die Sudetendeursdren, als eine
Vórli'ebe fiir die Tsdredren sďreint der Aus-
gangspunkt fi.ir die sehr kritische Haltung
der deutsďren oeífentliclkeit geBeniiber dei
gesamren sudetendeutsdren Frage zu sein.
Zwisďren der deutsdlen Reforňation, die
das Denken eines Grofiteils der Nation und
insbesondere das deutsdre Gesdridrtsbild
entsůeidend beeinflu8t hat, 'rrnd dem
tsďredrischen Ftrussitismus ,gibt es einen gei-
st,esges&iďrtlidr'en Zusammenhang. Lut&rer
hat in seinen Thesen theoloeisď an einise
Lehrsátze des Jan Hus an{ekniipft' Eif;e
der letzten Aeufierungen Husens ist in den
Zeíten der deutsďren Reformation oft zi-
tiert und auf Luther bezogen worden. Der
Magister sc]rrieb námliďr, er sei nur eine
Gans - di.es die Bedeutung seines Na-
mens ,,Ffus" - hu,ndert Jahre nadr ihm

. aber werde ein Sdrwan kommen, dessen
Gesang man niďrt werde unterdriicken kón-
nen' Freilich geriet die Sympathie fůr den
Hussitismus als religióse Bewegung fri.ihzei-
tig in VidersprucJr zu der Eiinnlrung an
die hussitisdlen Greuel wáhrend der Kriege
zwisdren Kaiser Sigismund und seinen auf-
riihrerisdren tsďreďrischen Untertanen. Als
sich Luther in der Leipziger Disputation
auf Ftrus 'berief, brauste dér Herzog von
Sachsen heftig auf un'd schlug mit dei'Fďust
auf den Tisú. '

Der Strom der tsdreďrischen und freiliďr
auch deutsdrbóhmisdren Exulanten, die als
religiós Verfolgte nadr dem Siege'der ka-
tholischen Partei auf dem VeiíŠeň Berge im
Jahre 7620 nadr den protestantischen Lán-
dern Deutsďrlands floíŠ, trug aber aufs neue
dazu bei, dort Sympaihien" fÚr die Tsc}e_
dren zu erwecken. Durdr die Bóhmisďren
Brůder und ihren anrs der Fleimat vertrie-
benen Bisďrof Jan Amos Komensky (Come-
nius), einem gioBen Geist von unlrrěrsalem
Format, wurden im deutsdren protestan-
tism,us frudrtbare geistige Bewegungen aus-
gelóst, so z' B. die Gri'indung von- Herrn-
hut. Die tatsáďlliďren Ursadien und Hin-
tergriinde des Aufstandes der bóhmisdlen
Stánde, der den Drei8igjáhrigen Kri,eg 'ent-
fesselte, sind erst sehr spát von der Ge-
sdrichtsíorsdrung aufgede&t und nodl spá-
ter von der Gesdrichtssdrreibung objektiv
dargestellt worden. Heute weiíŠ 

-man' daíl
bei jenem Aufstand das religióse Moment
eine untergeordnete Rolle -gespielr 

hat.
Zweihundeřt Jahre lang aber ěrbiid<te man
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 '*°"'°'“°"" "'°9  Warum eine so schlechte Presse?Der Be-rtelsm-ann-Lesering, -di-e größte deut-
sche Buch-gemeinschaft, hat sein-en Wah'l'ban_d
1261 „Kunst ferner Länder“ (Band I) viel-
fach zuriickgeschickt =bek-ommen. -Grund da-
für war wo-hl die Tat-sache, -daß das Buch
in der Leseri-ng-Illustrierten nicht als ein
Erzeugnis des Prager Artia-Verlages ge-
kenlnzeichnet wo-rden war. Hinzu kam '--
un-d -dies verdroß vor -allemdi-e -su-d.et.en-
deuts-chen Mitglieder des Lese-rings -- -cl-aß
die ehemals r-ein deutschen Städte' in dem
Werk nur mit tschechischen Namen an.ge-
führt sind. '

Daß tschechische Verlage Bücher in die
Bun-desrep-ublik exportieren wollen, ist ver-
ständlich. Daß sie hier in Deutschland mehr
od-er. weniger gut .getarnte Zweig- .fund
Außenstellen errichten, ist ebenfalls zu ver-
stehen. Aber daß die größte «Buchg=emei.n-
schaft der Bundesrepublik -solch eine tsche-
chische Produktion als eigenes Verlagswerk
herau-sbringt u-nd der Artia-Verla-gs-Gesell-
schaft so die Mühe für jede weiter-e Tar-
nulrg abnimmt, das möge -begreifen, wer
wi . - -

Zıugegeben, Fotografien und Reproduk-
tion -sind gut -- aber sollte es in den riesi-
gen Sammlungen exotischer und frühge-
schichtlich-er Kunst, -die sich in Paris -und
Brüssel, in London und .zahlreichen -deut-
schen Museen befinden, nicht -doch ein Viel-
faches an charakteristi-'schen Obj-ekten ge-
ben? Dem .ge'bi'ld-eten Tschechen dürfte iklar
sein, -daß die Prager Sammlungen, auf die
sich das Werk bezieht, nur einen winzigen
Auss-chnitt aus der Kunst Aegyptens, Afri-
kas, Amerikas, Ozeani.ens und In-donesiens
zeigen. D-em 'bundesdeutschen Benütz-e-r ist
es dagegen zuzutrauen, daß er die tschechi-
_sche Hauptstadt nach der -Lektüre „Kunst
ferner Länder“ für den Na-bel -der Kultur-
w-elt 'u-nd ihre Sammlungen für die reichsten
der Erde ansieht. I '

Wann wird sich Wohl ein deutscher Verlag
finden -- wir meinen -einen binnendeut-
schen, nicht einen „Vertriebenen“-Verlag -,
der etwa die Denkmale deutscher Kultur-
arbeit i-n der Tschechoslowakei oder die mit
der Erinn-erung an -d.ie Greuel -der fünfund-
vierziger Progrome verbundenen Wahrzei-
chen in -einem Pracht-band' veröffentlicht?
Etwa: das M.asa-ryk-Stadion, wo =Ki-nder öf-
fentlich zu Tode. gefoltert, Frauen vo-r den
Augen der Kin-der vergewaltigt, *Greise als
Sch:ießschei'b-en benützt und die Leichen in
die Latrin-e.n .geworfen wurde-n; die Au-ss-iger
Elbe-Brück-e, von der hunderte Frauen mit
Sä=ug'lin›gen und Kindern in -den Fluß ge-
stür.zt, die Bäume am Wenzelsp=latz, an -de-
nen Deutsche als lebende Fackeln verbrannt
wurden, die Gefängnisse -in der Bartholo-
mäusıgasse, auf dem Karlsplatz, -in P-ankrac?

Nun, das wäre einem deutschen Verlag
mit lizenziert- d-emokratischer Tradition
nicht zuzumuten. Wir sind ja ein großzügi-
ges, kontaktifähiges, n-ach Osten weit aiufge-
schlossenes, wir sind vor allem -- minde-
stens zu einem erheblichen Teil - ein na-
ti-onal würd-eloses und der östlichen Infi'ltra-

' DIE SUDETENDEUTSCHEN IN
Warum haben die Sudetendeutschen als

politische Gruppe in der Bundesrepublik
weithin eine sch-le-chte Presse, warum be-
gegnet ihnen die öffentliche Meinung oft
mit Mißtrauen? Mit dieser Frage hat sich
_-der Publizist Dr. Emil Franzel/Mün-
chen in einer Vortragsveransta-ltung der
Sudetendeutsdıen Ackermann - Gemeinde

_ befaßt. Er leitet die häufig auftretenden
westdeutschen Ressentiments gegenüber
der sudetendeutschen Frage aus der ge-
meinsamen _ sudetendeutsch - tschechischen
Geschichte ab. Nachstehend seine Gedan-
kengänge: -
Vor 15' Jahren- -begann die A-ustr-eib-*ung

der' 'Sud-eterıd-eutschenaus -ihrer Heimat.
Rund zwei Milli-onen von i-hnen ha-be-n in
-der Bu'n-desrepublik eine neue Heimat ge-
funden, -e-twa -dreiviertel Millionen- sind in
der sowjetisch besetzten Zone ansässig. In
der Bundesrepublik stellen- die Sudetendeut-
schen -demnach -etwa ein Fünf'undzwanzig.s.tel
der 'Gesamtbevölkeru-ng dar. Das -schein-t,
auf den -ersten Blick besehen, nicht viel zu
sein. Da sich' aber die Sudetendeutsthen
nicht gleichmäßig auf das B.un-dıesgebiet ver-
teilen, sondern .in den sü«ddefutsch'en Län-
der-n massiert sind, treten sie hier -im wirt-
schaftlichen u-.nd politischen Leben doch
stark hervor. Die Eingliederung der Stud-e-'
ten-deutschen hat zweifellos -große Fort-'
schritte g-e-macht, und im gesellschaftlichen
Leben sind zwischen ihnen und der ein-
heimischen Bevölkerung kaum noch schwer-
wiegende Gegensätze bemerkbar.
M'I.S-STRAUIE-N' UND FiEIN=D=.SE.LIG=KEIT

. Um so er-staunlicher ist -es, daß «die Su-
detendeu-tschen a-ls politisdıe Gruppe weit-
hin -eine schlechte Presse haben und -in de-r
öffentlichen Mein-.ung oft mit M-ißtrau-en,
man-chmal -mit einer gewissen Feindseligkeit
und im Durchschnitt' als ein-e recht lä s ti-
ge Hyp o th ek aruf die deu-t-sche Außen-
politik -betrachtet werd-en. Der sogenannte
Revanchis-mus, den die- östliche Presse -dem
gesamten deutschen Volk _,ansinnt, wird
plötzlidi n.ic:ht mehr als Hirngespinst, son-
dern- als Realität angesehen, wenn man
ihn einer kleinein., ilest umschr-ie'-ben-en
Volksgruppe nachsagt. Es liegt ebenso im
Interesse der Sud-et-endeutschen wie -des ge-
samten deutschen Volkes, sich über die Ur-
sachen offensichtlicher Mißverständnis-se im
Verhältnis -der Nation' zu einer ihrer lands-
mannschaftlichen Gruppe Rechenschaft zu
-geben. ' -
DIE 'GESCHICHTLIC-HEN 'WURZELN

Sucht man nach den geschichtlichen Wur-
zeln -einer gewissen Vor-ei.n`genommen'heı-t

tion gegenüber unverbesserlich dummes
Volk. ' -- _

Dem tschechischen Journalisten Josef Pe-
niåek wird der Satz zu'ge.scl1-riebenz' „My
jsme sice maly aleb-lby národ“ '= Wir sind

DER ÖFFENTLICHEN MEINUNG
der deutschen Oeffe-ntlich-keit gegen -die Su-
detend.eutschen, so- stößt -man in tieferen
Schichten auf eine gefühlsmäßig tschech-enf
fr.eu.-ndliche Haltung mancher Kreise. d.es
deu-tfschen Volkes. Nicht so sehr die Abnei-
-gung gegen 'die 'Sudetendeuts-chen, als eine
Vorliebe für die Tschechen scheint der Aus-
gangspunkt `für die sehr kritische Haltung
der deutschen Oef-fentliclikeit geg-enüb-er -der
gesamten sudetendeutschen Frage zu sein.
Zwischen der deutschen Reformation, die
das Denken eines Großteils der Nation und
insbesondere das -deutsche Geschichtsbild
e-ntscheiden-d beeinflußt -hat, und dem
tschechischen I-hu-ssit-ismus gibt- es einen gei-
st.esg_eschicht<lichen. Zusammen-ha-ng“. Lutfher
hat in seinen Thesen theologisch an einige
Lehrsätze des. Jan H-us a-ngeknüpft. .Eine
der letzten Aeußerung-en Hu-sens ist in den
Zeiten der deutschen Reformation oft zi-
tiert und auf Luther bezogen worden. Der
Magister schrieb nämlich, er sei nur eine
Gans - dies -die Bedeutung seines Na-
mens „Hus“ - hundert Jahre nach ihm
aberwerde ein Schwan kommen, de-ssen
Gesang -man nich-t werd-e unterdrücken kön-
nen-. Freilich geriet d.ie Sympathie für den
Huss-itismrus als religiö-s-e Bewegung frühzei-
tig .in Widerspruch zu -der 'Erinnerung an
die hussiti-schen Greuel während d.er Kriege
zwischen Kaiser S-ig-ismundıund seinen auf-
rührerischen tschechischen Untertanen. Als
sich Luther in der Leipziger Di-sputation
auf Hus berief, brauste der 'Herzog von
S-achsen hefti=g auf und -schlug mit der F-alust
auf den Tisch. -

Der Strom d-er tschechischen und freilich
auch deutschböhmischen Exulanten, die als
religiös Verfol-gte nach dem _-Sie-ge der ka-
tholischen Partei auf dem Weißen Berge im
Jahre 1620 nach den protestantische.n Län-
dern Deutschlands floß, trug aber aufs- neue
dazu bei, dort Sympathien -für die Tsche-
chen zu erwecken. Durch -die Böhmisch-en
Brüder und ihren arus d-er H-eimat'vertrie-
benen Bischof Jan A-mos K-omensky (Come-
nius), einem g.roß-en -Geist vo-n universalem
Format, wurde-n im -deutschen Protestan-
tismfus fruchtflbare geistige Bewegungen aus-
gelöst, -so z. B. =die Gründung v-on 'Herrn-
hut. Die tatsä-ch*l'ichen Ursachen- u-nd Hin-
tergründe des Aufstand-es der böhmischen
Stände, der den Dreißigjährigen Krieg ent-
fesselte, sind er-st sehr spät von der Ge-
sdiichtsforschung aufgedeckt und noch spä-
ter von der Geschicht›s.schreibun.g objektiv
dargestellt worden. Heute weiß man, -daß
bei jenem'~A'ufstan»d das religiöse Moment
eine unter-geordnete_ .Rolle gespielt -hat.
Zweihundert Jahre lang -aber erblickte man
` 

ein zwar klein-es, aber blödes Volk. Das
deutsche Wirtschaftswundervolk von 1960
hätte manchmal allen Grund, d-en Satz auf
sich anzuwenden und zu geste=hen: Wir sind
ein 'zwar großes, aber albernes Volk. I -z-



in den damals gesďrlagenen Tsďreďren reli-
gióse und nationale Mártyrer. Das fand in
de1 deutsdren Lircratur der álteren Zeit
seinen Niedersdrlag.
DIE "BOHMISCHEN DC'RFER"

Áls sidr um 1848 deutsďre Sdrriftsteller
aus Bóhm'en in Leipzig zusammenfand'en'
um von dort aus gepien das Metternidrsůe
\eglme opponieren zu kónnen,'griffen sie
vielfadr Stoffe aus der bóhmiJďren Ge-
sdridrte auf und stellten sie iiberwiegend in
tsdredrenfreundlidrem und prohussiiisdrem
Sinne dar. Álfred Mei(ner,- Moritz řIart_
mann und Karl říerloBson diirfen hier ge-
nannt werden. In den demokratisdren Krei-
sen Dzutsdrlands fand,en diese Stimmen ein
lebhaftes Edro. Hatte siďr sďron die Roman-
tik ftir die tsďreďrisďre Gesdlidrte und d,as
Sdri&.sal des tsdr,edrisdren Volkes beinahe
leidensďraftlidr interessiert, so verband siďr
diese von Herder herkommen'de Sym-
pathie nun mit liberalen und demokrati-
sďren Gefiihlen. Die spáter von Masaryk
entwi&'elte Gesďridrtsauffassung, die Tsďre-
dlen seien die Tráger der groíŠen zivilisa-
torisďren ldeen des 'lVestens in Mitteleuro-
pa, es sei i'hre gesdriďttÍidre Mission seit
Hus und Komensky, die Idee der Humani-
tát und der Demokratie gegen die angeb_
lidren militaristisdren und theokratisdren
Tendenzen des Deutsdren Reidres un'd Oes-
terreiďrs zu verfedrten, diese fůr die Griin-
dung d.es tsdredrisdren Staates von 1918 so
bedeutsam gewordene GesďridrtsaufÍassung'
konnte an deutsche Ueberlieferungen
ankniipfen und stieB in der Intelligenz-
sdriďrt des deutsdren Volkes auf gro8es
Verstándnis.

Audr das hat dazu beigetragen, die snrde-
tendeutsdre Opposition gegen 'den Staat
Masaryks, mindestens in freisinnigen Krei-
sen Deutsdrlands, von allem Ánfang an ver-
dádrtig zu m'adaen.

Die regen !řirtsdraftsbezi'ehungen, die sidr
im Zeiďren des aufsteigenden Industrialis-
mus zwisdren dem Deutsdren Reidr und
den bóhmisďren Lándern ergaben, haben
das ihre dazu beigetragen, den meinungs-
bildenden Sdlidrten des deutsdren Bůrger-
tums 'das tsdredrisdr,e Volk als einen vom
Geiste des Fortsďrrittes erfi.illten und in sei-
nem Gepráge durdraus europáisďren Part-
nen ersďteinen zu lassen' Demgegeniiber
stellten sidr die sudetendzutsdren Besdrwer-
den und Forderungen dann oft als lástise

'Reďrthaberei dar' čie nation'alistisdrer odřr
provinzieller Engstirnigkeit entsprungen
seien. Eine weit verbreitete Unkegntnis geo-
graphisdler und ethnographisďrer Tatsadren
bildete den Náhrboden dieser lrrtiimer.

Seit 1866 Oesterreidr, und damit audr die
bóhmisdren Lánder, aus dem Deutsdren
Bund ausgesdrieden waren, wurden diese
ehem'aligen Kerngebiete des alten Deutsdren
Reidres fiir weite Kreise des deutsďren Vol-
kes ein unbekannter Landstridl' Das '!íort
von den "bóhmisdren Dórfern", womit man
unausspredrlidre und ías't hinter dem Mond
liegende Gegenden gern bezeidrnet, ist da-
fiir ebenso typisdr wie etwa Hindenburgs'W'ort vom "'bóhmisdren Gefreiten" H'itler,
das auf einer konsequent fesrgehaltenen
Verwedrslung von Biaunau am" Inn mit
Braunau in Bóh'men bertr'hte.

Fiir die Sudetendeutsdren, die seit 1918
nidrt nur qrm ihre politisdre-Gleidrberedrti-
gung' um ihre Spraďre und ihre Kuluur,
sondern audr um ihre Arbeitsplátze und
ihre nad<te Existenz errbittert kámp,fen
mu8ten, war es immer wieder árgerliď,
wenn Reiďrsdeutsďle in Bodenbac]r_' oder
Karlsbad ihrer Yerwunderung Ausdruck
gaben, da8 bier so vie'l deutsdr gesprodren
werde,. oder erwa gar respektvoll bemerli-
ten, die ,,Tsdredren" sprádren doďr er-
staunlidr gut deutsdr.

- Die demokratisdren Kráfte des su,deten-
deutsdren Volkes hatten es sdrwer, in
Deutsdrland Verstándnis und Unterstiit_

iB'ŤHa'ry'

liďre !řeise vereinfadrt und sďrablonisiert
gesehen' Hier wáre noďr sohr viel Áufklá-
rungsarbeit und politisdr-historisďre Erzie-
hung nótig, um jene Ereignisse, die dann
zum Zweiren Weltkriee und zur Kataitro-
phe fiihrten, ins reďrtilidrt zu ri.iďen'

Die deutsdre oeffentliďrkeit sollte unter-
sdreiden lernen zwisďren dem demokratisdr
zu redrtfertigen'den un'd sittliďr einwand-
f-reiln Kampf einer Volksgruppe von fast
dreieinhalb -Millionen ueňdrin gegen ein
gewalttáuiges un'd verlogenes Regime, wie es

. das Benesdrs gewesen ist, und zwisdren dem
I'mperialismus Hitlers, der diesen Redrts-
kampí miBbraudrte, genau so wie er den
{ampf des gesamtdeutsdren Volkes gegen
das Dikt'at von Versailles, wie er die šožia-
listisďre Sehnsudrt d'er Massen und ,den ldea-
lismnrs der deutsdren Jugend miíŠbrauďrt
hat. Man sol'lte audr n-iďr*t vergessen, d'aB
es England war, das nidrt nur aus Flrrďrt
vor řIitler, sondern in !řiirdigung der be-
redrtigten sudetendeutsdren -Foiderungen.

1938 die Sudetenfrage ins Rollen bradrte
und Benesďr zur Abtretung des Sudeten-
gebietes g€zwungen hat, 'diB in Miinďren
die Sudetendeutsďten selbst gar nidrt mehr
als handeln'de Faktoren in Ersdreinung tra-
ten und daB sidr im ů rigen die Miindrner
Lósu-ng m'it einer europáisďren tsefriedung
durdraus hlitte vereinbalen lassen, wenn ei
gelnrngen wáre, Flitlers Diktatur durdr ein
redrtsstaatliďres System abzulósen.

Endli& aber sollrc die deutsdre Oeffent-
lidrkeit die Sudetenfrage nidrt aussdrlie(-
liďr aus der Perspektive von 1938 sehen,
sondern sidr 'ein Bi,ld von ,den tatsáďrliďren,
durdraus maBvollen und sidr in den Rah-
men einer gesamteuropáisdren Friedenspoli_
tik fi.igend'en Forderungen der 'sudeten-
deutsdren Volksgruppe madren, die positi-
ven Leisuungen der ,Sudetendeutsdren im
houtigen Deutsďrland wi.irdigen, indbeson-
dere die Zusammenarbeit der Sudetendeut-
sdren mit der Freiheitsbeweg'ung der Tsdre-
dren im Áuslan'd beadrten un'd niemals ver-
gessen,'daB Selbsrbestimmungsredrt und
Freiheit, die wir fiir Mitteldeutsdrland und
die Ostdeutsďren fordern, eben unteilbar
und eine Konsequenz der Mensdrenredrte
i.iberhaupt sind. Die Sudetendeutsdlen aber
werden sidr bewuí3t bleiben miissen, daB
ihre'!řiin'sdre nrrr so weit verwirklidrt wer-
den kónnen, als sie mit der GesamtpolitiE
des deutsďren Volkes realistisďl vereinbar
sind trnd daíš die Haltung einer diszipli.-
nierten Volksgruppe, die eine aufbauende
Kraft d,es demokradsdlen Reďrtsstaatos ist,
auf die Dauer das stárkste Árgument gegen
Mi8verstárridnisse, Mifideutungen und -Vór_

urteile bleiben wird.
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zung zl finden. Die deutsdren Sozialdemo-
kraten etwa konnten allenfalls noďr in den
sádlsisďren und sďliesisdren Bláttern llirer
de'utsďren Bru'derpartei Beitráge i.iber die
Zustánde in der_ Tsdredroslowžk'ei unter-
bringen, niemals aber in dem tonangeben-
den Berliner 'Vorw'árts", der grundsátzliďr
nur die tsdred'risdren, bekanntlidr i.iberaus
n'ationalistisďren Sozialdemokraten als le-
gitime Spred'rer der tsdredroslowakisdr,en
Ángelegenfieiten anerkannte'
AUs FÁLSCHER PERSPEKTIVE

Die in nationaler Beziehung r a d i k a I e n
I(reise der Sudetendeutsdren-gewannen Án-
fang der dreiBiger Jahre ni&t ntlerzt d,a-
durdr einen Vorsprung vor den gemáBig-
ten Parteien, da8^ sie in steigendelm Mafie
einen '!íiderhall bei der deutšďren' Redrten
un'd ihrer Presse fanden und darauf ver-
weisen konnten, daB die Su'detendeutsďren
von einem demoknatisdren Deutsdrland
n i c h t s, von einem nationalen De,utsďr-
land im Sinne der dzutsdren Redrten mora-
lisdre und faktisdre Unterstiitzung.€rwarten
kónnten.

Als 1938 viele Deutsdre, .die unter der
Diktatur lebten' diese rbereits drůd<end emp-
fanden und ihre Beseitiguns wiinsdlten. ei-
reidrte die sudeten'deutsáre -Begeisterung 

fi.ir
Hitler -den Hóhepunkt. Áus jěner Zeit''sind
die Sudetendeutsdren den Áltieidrsdeutsdren
als_ die ',,letzten HeilhitlergriiíŠer" in un-
erfreulidrer Erinnerung. ŇÍit Redrt aber
kónnen die Sudetendňtsdren 'darauf ver-
weisen, daí3 ihre Sympathien' fiir das Dritte
Reiďr sehr wenig m'it dessen politisdren
Strukruren zu tuň hatten, sondein einfaďr
dem mldrtigen deutsdren Volk galten, iles-
sen rasdrer !íiedenaufstieg zur Madrt der
sud'etendeutsdren Frage erst europáisdre
Bedeutung verliehen hatte.

Zweifellos wird die Sudetendeutsdre Par-
tei, die ein áuBerst vielsdlidrtiges Gebilde
war' wird die gesamte sudeiendeutsďre
Volkstumsbewegnrng, wenden die geistígen
und politisdren Strómungen un'd Kámpfe

- innerhalb des Sudetendeutsdrtums und
sdrlieBlich di.e Ereignisse von 1938 in der
deutsdren oeffentliďrkeit audr heute weit-
hin falsdr und fast immer auf eine gefáhr-

Kun enfihlt
DOPPELNUMMER IM AUGUST

-Diese Doppelfolge 15/16 ist der einzige
im August ersdreinende ,Asdrer Rund-
brief'. Tíie alljáhrlidr bittet er audr heuer
seine Bezieher um Verstándnis fiir die Ver-
sdrnaufpause, die er nadr Seitenzahl und
Inhalt getreulidr wieder ausgleiďren wird,
soweit er es nidrt sdron mit dieser Num-
mer tut. Der náďrste Rundbrief erscrheint
also erst mit Datum vom 10. September.

SoNDERPRoGRAMM FÚR
STIDETENDEUTSCHE GEBIETE

Der vom neugewáhlten tsdredrisďren Par-
lament verabsďriedete Fiinfjahresplan (19ó1
bi's 1965) enthált u. '. "uÁ Sonderbestim-
mungen iiber die Entwid<lung der sudeten-
deutšdren Grenzgebiete' In erřter Lin'ie die-
nen diese Pláne aber dazu, in 'den Gr'enz-
gebieten Arbeitsplátze zu sdraffen, die at-
traktiv genug sind, um Aťbeitskráfte a'us
dem Innern des Landes anzuziehen und da-
mit die Besiedlung dieser Gebiete spiirbar
zu beleben. Sdrwřrpunkte der Eítwi&-
lungsplanung sind die Bezirke Tadrau, Eger

(mit A s c h), Karlsbad, Taus, Freudenthal,
Neuhaus, Krummau und Prachatitz. Insge-
samt sollen im Laufe der kommenden fiinf
Jahre in den Grenzgebieten 41 neue In.d'u-
striebetriebe gebaut und 22 bestehende re-
konstruiert und modernisiert werden. AuI
diese '!řeise will man Arrbeitsplátze fiir we-
nigstens 32.000 Mensdren sďriffen. Fiir die
Entwid<lung der Landwirtsdraft sind von
der Akademie ďer Landwirtsďrafts,wissen-
sdraften gesonderte Pláne ausgearbeitet wor_
den, 'die die Geb'irgs- un'd Ýorgebirgslage
der dortigen Anbaufláďren'beriictsidrtigen.
Rund 6,8 Milliarden will man investieřen,
um auf d'iesem Sektor die bisher woitge-
hend erfolglos gebliebenen Versudre einer
Intensivierung der Landwirtsdraft in den
Grenzgebieten zu erreidren. In den Gebie-
ten der friiheren Kreise Karlsbad, Áussi.g,
Ostrau rlnd Prag soll im Rahmen d;;
\ťohnbauentwidilung versudrt werden, das'Wohnungsproblem durch den Bau von ins-
gesamt 132.700 Wohnungen von insgesamt
in den fiinf Jahren zu bauenden 482.Ooo
\řohnungen sdron 'bis 1965 zu lósen.
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in- den damals gesch-Iagenen Tsdıechen reli-
giöse und nationale Märtyrer. -Das fand in
der' deutschen Lit-eratur der älteren Zeit
seinen Nieclerschla-g. ` _ "
DIE „B01-IMISCHE-N DURFER“ 9 .

Als' sich um 1.848 deutsche Sclıriftsteller
au-s "Böhm-en in -Leipzig zusammenfan-d-en,
um -von dort aus gegen das Metternich-sdı-e
Regime opponieren zu können,-'griffen-s-ie
vielfach ' Stoffe -- aus -der böhmischen Ge-
schichte auf un-d stellten -sie überwiegend in
tsclıedıenfreun-dlichem' und prohussitischem
Sinne dar. Alfred Meißner, Moritz Hart-
man-n und -Karl Herloßson dürfen hier ge-
nannt werden. In den demokratischen 'Krei-
sen Deutsch-lands fanden diese 'Stimmen ein
lebhaftes Echo. Hatte sich schon _-die Rom-an-
tik für .d-ie tsczhechisczh-e Ges-chidıte und das
Schicksal des tschfech-ischen 'Volkes beinahe
le-i-denschaftlich interessiert, so verband sich
diese von Her-d-er herkommende Sym-
pathie nun mit liberalen und demokrati-
schen Gefühlen. Die später von Masaryk
entwickelte Gesdıichtsauffas-sung, die Tsche-
chen. seien die Träsger der großen zivilisa-
torischen I-deen des Westens in Mitteleuro-
pa, es -sei ihre =geschich-t'liche Mi-ssion seit
Hus und`Komen.sky, die Idee der Humani-
tät -und der Demokratie -gegen .d.-ie angeb-
l-ichen militaristischen un-d th-eokratis-c':hen
Tendenzen des Deutschen R-eiches und Oes-
terreichs zu verfechten-, diese für die Grün-
dung des tschechisdıen Staates von 1918 so
bedeutsam gewordene Geschichtsauffassung,
konnte .an deutsch-e Ueberlieferungen
anknüpfen unid st-ieß in- der .Intelligenz-
schidıt -des deutsdıen- Volkes auf -groß-es
Verständnis. '

' Auch das hat dazu beigetragen, die sude-
tendeutsche Opposition gegen den Staat
Masaryks, mindestens in freisinnigen Krei-
sen Deutschlands, von all-em Anfang an ver-
dächtig zu 'mach-en.

Die regen Wirtschaftsbeziehungen, die sich
im Zeichen des aufsteigenden Industrialis-
mus 'zwischen dem Deutschen Reich und
d-en böhmischen Ländern er-gaben, haben
das ihre dazu beigetragen, den meinungs-
bildenden Schichten d-es deutsch-en Bürger-
tums das itschechischie Volk als einen vom
Geiste des Fortsc:hrittes er-füllten und in sei-
nem Gepräge durdıaus europäischen Part-
ner -erscheinen zu lassen. Demgegenüber
stellten sich die sudetendeutschen Beschw-er-
den un.d Forderungen dann oft als *lästige
Rec:hthaberei dar, die nation-alistisdıer oder
provinzliell-er Engstirnigkeit -entsprungen
seien. Eine weit verbreitete Unkenntnis geo-
raphischer und et-hnographischer Tatsachen

Sildete den Nährboden dieser Irrtüm-er.
-Seit 1866 Oesterreich, und -damit auch die

böhmischen Länder, aus dem Deuts-chen
Bund a-usg.eschied-en waren, . wurden -die-se
eh-emalig-en Kerngebiete des alten Deutschen
Reiches für weite Kreise d-es deutschen V-ol-
kes ein unbekannter Lan-dstrich, -Das Wort
von- den „böhmischen Dörfern“, womit man
unausspredilich-e und fast hinter dem Mond
liegende -Gegenden -gern bezeichnet, ist da-
für ebenso typ-isch wie etwa Hindenburgs
Wort vom „böhmischen Gefreiten“ Hit-ler,
das auf einer konsequent fe-stgehalt-enen
Verw.ec:hs-lu-n-g von. Braunau am 'Inn mit
Braunau in- Böhmen beruıhte.

Für die Sud-eten-deutschen, die seit 1918
nicht nur um ihre politische Gleichberechti-
gung, u-m ihre Sprache undihr-e Kultur,
sondern auch um ihre Arbeitsplätze und
ihre nackte Existenz -erbittert kämpfen
mußt-en, war es immer wieder ärgerlich,
wenn Reichsdeutsche in Bodenbach oder
Karlsbad ihrer ,Verwunderung Ausdruck
gaben, daß -hier so viel -deutsch gesproche_n
werde, -oder etwa gar respektvoll bemerk-
ten, -die „Tschechen“ -sprächen` -doch er-
staunlich gut -deutsch. ,

-- Die demokratischen Kräft-e des sudeten-
d-eutschen Volkes hat.ten es schwer, in
Deutschland Verstän-dn-is und H Unterstüt-

lhfei- ' nk'  .
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zung zu fin-den. Die -deutschen Sozialdemo-
kraten etwa konnten allenfalls noch in d-en
sä-chsis-chen un-d..sd1l-esischen Blättern ihrer
deutschen Bruderpartei Be-iträge über die
Zustände in der 'Tschechoslowak-ei runter-
bringen, niemals aber in dem"tonange'ben-
den B-erliner „Vorwärts“,- der grunfdsätzlidı
nur die tschechischen, bekanntlich überaus
nationalistischen Sozialdemokraten als le-
gitime Sprecher der tschechoslowakis-chen
An-gel-egenheiten anerkannte.
AUS FALSCHER PERSPEKTIVE _

Die in nationaler .Beziehung r a d i k a I e n
Kreise der Sudetendeu-tschen -gewannen An-
fang der dreißi-ger Jahre nicht zuletzt da-

'-durch einen Vorsprung vor den gemäßig-
ten Parteien, daß si-e -in *steigendem Maße
einen Wid.erhall bei der deutschen- Rechten
und ihrer Presse fan-den und darauf ver-
weisen konnten, daß'die`Su¬detendeutsc:hen
von einem -demo'kratischen D=eutschland
n..ich t s,- von -einem nationalen Deutsch-
la-nid im Sinn-e -der deutschen Rechten mora-
lische .und faktische Unter-stützung -erwarten
könnten. -

Als' 19-38 viele D-eutsche, die unter der
Dik-tatur lebten, diese bereits drüdcend emp-
fanden u-nid ihre Beseitigung wünschten, er-
reichte -die sud-etendeutsdıe Begeisterung für

_Hitler den Höhepunkt. Aus jener Zeit sind
die Sudetendeuts-chen den Altreichsd-eutschen
als die „letzten Heilhitlergrüßer“ -in un-
erfreulicher Erinnerung. Mit Recht aber
können-die Sudetendeu-tschen -darauf ver-
weisen, daß ihre Sympathien- für das Dritte
Reich sehr wenig m-it dessen politischen
Strukturen zu tun hatten, sondern einfach
dem mächtigen deutschen Volkgalten, -des-
sen rascher Wiederaufstieg zur Macht der
sudetendeütschen Fra-ge erst '- europäische
Bedeutung verliehen hatt-e. - _ -

Zweifellos wird die Sfudet-en.deu.tsch-e Par-
tei, di-e ein äußerst vielschichtig-e-s- 'Ge-bilde
war, .wird die gesamte sudetendeutsche
Volkstumsbewegıung, werden die geistigen
und politischen Strömungen und Kämpfe

-innerhalb d-es Sudetendeutschtums und
schließlich die Ereignisse von 1938 in der
deutschen. Oeffentlichkeit auch heute weit-
hin falsch u-nd fast. immer auf ei-ne gefähr-

¬..

liche Weise vereinfacht und sch-ablonisiert
gesehen. "Hi-er wäre noch -sehr viel Aufklä-
rungsarbeit und politisch-historische Erzie-
hung nötig, um jene Ereign-i~s.s-e-, die dann
zum Zweiten Weltkrieg und zur Katastro-
phe führten, ins rechte Licht zu- rücken-.

Die de`utsc:he O-effe-ntlichkeit sollte unter-
scheiden lernen zwis-chen d-em «dem-okratis-di
zu- rechtfertigenlden und sittl-ich -einwand-
freien Kampf einer Volksgruppe-'vo-n. fast
dreieinhalb Millionen Menschen gegen ein
-gewalttätıig-es -und verlogen-es Regime, wie es
d.as fBenesd'is gewesen ist, u-nd zwischen dem
Lmperialis-mus Hitl-ers, der diese-n Rechts-
kampf mißbrau-chte, genau so wie er den
Kampf -de-s gesarntdeutschen Volkes gegen
das Diktat von Versailles, wi-e er die sozia-
listische Sehnsucht der Massen und den Idea-
lismrus der -deutschen Jugend rniß-braucht
hat. Man sollte auch nicht vergessen, daß
es 'England war, das nicht nur aus Furcht
vor Hitler, sondern in Würdigung der be-
rechtigten- sudetendeutschen Fo-rd-erun-gen
1938 die Sudetenfrage in-fs Rollen- -brachte
und Benesch zur .Abtretung des Sudeten-
gebiet-es .gezwungen hat, daß -in München
die Sudeten›deu.tschen selbst gar nicht mehr
als -handelnide Faktoren in Erscheinung tra-
ten und d_aß -sichim übrigen die Münchner
Lösungmit -einer europäischen fBefri-e-dung
d=urchaus hätte vereinbaren l-ass-en, wenn es
gelungen wäre, -Hitlers -Diktatur durch ein
rechtsstaatliches System abzu-lösen. -

Endlich aberzsollte die -d*eut.sche Oeffent-
lich-keit -d.ie Sudeten-frage nicht au.ss-chließ-
lich aus der Perspektive von 1938 sehen,
sondern sich ein Bild von den tats-ächllichen,
durchaus maßvolleniund sich in den Rah-
men einer gesamteu.ropäischen Friedensp-oli-
tik fügen-den Fio-rderungerı 'der -s'uıd-eten-
deutschen Volksgruppe machen, die positi-
ven ~Leistu.ng.en der .Sudetend-eutschen im
heutigen Deutschland würdigen, insbeson-
dere die Zu-sammenarbeit der Sudetendeut-
s-ch-en mit der Freiheitsbewegung der Tsche-
chen im Ausland b-eachten und niemals ver-
gessen, fd-aß Sel'bstbestimmun=gsrec:ht und
Freih-eit, die wir für M-itteldeutsd1l'and_und
die Ostdeutsc:hen fordern, eben unteılbar
und eine Konsequenz der Menschenrechte
überhaupt sind. Die Sudeten'deutschen aber
werden sich bewußt bleiben müssen, -daß
ihre Wünsdıe nur so weit verwirklicht wer-
den kön.nen, als sie mit der Gesamtpolitik
des deutschen Volkes realistisch vereinbar
sind und daß die 'Ha-lt-un-g einer diszipli-
ni-erten Volksgruppe, di-e eine aufbauende
Kraft des demokra-nischen Rechtsstaates -ist,
auf die Dauer das stärkste Argume.nt gegen
Mißverstänldnisse, -Mißdeutunge-n. und Vor-
urteile 'bleiben wird. `

I Kurz erzählt K  
Doı>PELNU1vıMER IM AUGUST

Diese Doppelfolge 15/16 ist der ei n z í g e
im August erscheinende „Ascher Rund-
brief“. Wie alljährlich bittet er audı heuer
seine Bezieher um Verständnis für die Ver-
schnaufp-ause, die er nach Seitenzahl und
Inhalt _ getreulich wieder ausgleichen wird,
soweit er es nicht _.sch-on 'mit dieser Num-
mer tut. -Der näch-ste Rundbrief erscheint
also erst mit Datum vom 10. September.

SONDERPROGRAMM FÜR
SUDETENDEUTSCHE GEBIETE

Der vom neugewählten tschechiisd-ıen -Par-
lament verabschiedete Fünfjahresp-lan (1961
bis 1965) -enthält u. a. auc:h Sonderbestim-
mungen über' dlie Entwicklung der sudeten-
-deutschen Grenzgebiete. In erster Linie die-
nen diese Pläne aber dazu, in den Grenz-
'gebieten Arbeitsplätze zu -schaffen, -die at-
traktiv genug 'si-nd, um Arbeit.skräfte aus
dem .Innern des Landes a-nzuziehen und da-
mitdie Besiedlung dieser Gebiete spürbar
zu beleben. -Schwerpunkte der 'Entwick-
lu~ngspl=anun=g sind die Bezirke Tachau, Eger
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(mit Asch), Karlsbad, Taus, Freudenthal,
Neuhaus, Krummau und Prachatitz. Insge-
samt' sollen im Laufe der kommenden fünf
Jahre in den Grenz.=gebieten 41 neue Indu-
striebetriebe :gebaut und 22 bestehende re-
konstruiert un-d modernisiert werden. Auf
-diese Weise will man Arbeitsplätze für we-
nigstens 32.000_Mensch-en schaffen. -Für d.ie
E-ntwicklung der Landwiirtschaft -sind von
der Akademie der Landwirts-chaftswisseir
schaften gesonderte Pläne ausgearbeitet wor-
den, -d-ie -die Gebiirgs- und Vorgebirgslage
der dortigen An-bauflächen berücksichtigen.
Rund 6,8 Mill.i-arden will man inv-estieren,
um auf diesem Sektor die bisher weitge-
hend erfolglos gebliebenen 'Versuche einer
Inte-nsiviie-rung -der L-andwirt›schaft in den
Grenz~ge'bieten zu erreichen. Inden Gebie-
ten der 'früheren Kreise Karlsbad, Aussig,
Ostrau und Prag ¬ soll im Rahmen der
Wohnbauentw.ic:klung versucht werden, -d.as
Wohnungsproblem durch d-en- Bau von ins-
gesamt 132.700 Wohnungen von insgesamt
in..den fü-nf Jahren zu bauenden 482.000
Wohnungen schon- -bis 1965 zu lösen.



DER EUCHARISTISCHE KONGRESS
IN MÚNCHEN

Die Eudraristisdren Kongresse, die von
der Katholisdren Kirdre in den versdrieden-
sten Gro8stádten der \ťelt von Zeit zl Zeit
veranstaltet werden - der erste fand 1881
in dem nordfranzósisdren l-ille statt _ sind
in erster'-Linie religióse Tagungen. Sie sol-
len die Verehrung der Eudrar'istie, also des
Altarsakramentes, fórdern. Sie sind aber
audr Kundgebungen und 'Bekenntnisse der
glíubigen und praktizieren'den' Katholiken
fiir ihren Glauben itberhaupt. Sie dienen
endliďr audr dazu, den Gedanken der in-
ternationalen Verbundenheit der Katholi-
ken aller Rassen und Spradren zu fór'dern.
\řenn audr die nidrt-katholisdre Bevólke-
rung einer Veranstaltung wie dieser nur
beobadrrcnd gegeni.iberstéht, sollte dodr
niemand die groíle politische Bedeu-
tung des Eudraristisdren Kongr.esses unter-
sdlátzen. Von den Veranstaltern keineswegs
als eine politisdre Kundgebung geplant, er-
hált er seinen politisdren Charakter durch
sine Reihe von Momenren, die sidr ohne
Zutun der Kirdre von selbst ergeben. Dafi
FÍunderttausende Mensdren aus illen freien
Lándern der Erde zusammenstrómen' um
ihren gemeinsamen Glauben zu bezeugen,
ist an sidr ein kulturelles und politisdres
Ereignis von besónderem Range' DaíŠ ,diese
Bekundung mensďllidrer Verbundenheit im
Glauben zu .einer Zeit stattfindet, da siďr
die Gegensátze zwisdren den Rassen, vor al_
lem zwisdren Farbigen und Wei8en, in allen
Kontinenten zuspitzen, zeigt die Bedeu-
tung, die denr Ghristentum iiberhaupt als
einer vólkerverbinderr,den Kraft zukom,nrt'

fu hat aber audr fiir d,ie freie Welt einen
besonderen'!ř'ert,.daí3 siďr diďrt unterdem
Eisernen Vorhang soviele Christen aus fern-
sten Lándern wie aus dem westlidlen Euno-
pa versammeln und mit deutsdren Glau-
benŠbriidern zlsammenkommen. Siďrer w.ird
sidr mandre Gelegenheit ergeben, iiber die
,,Kirdre des Sdrweigens" zu spredren, viel-
leidrt wird mancher Amerlkaner oder
Franzose, manďrer Portugiese oder Inder
bei diesem An1aí3 zum eriten und letzteir
Mal in seinem Leben eine ,der west-óstlidlen
Grenzstádte au'fsudren und mit eigenen
Áugen die Mg-bestiid<ten '!řaďrtti'irme und
den Stacheldraht, das Niomandslan'd und
die deutsdren Auffanglager sehen. Das har
mehr 'Wert als eine jahrel'an'ge Aufklárungs-
arbeit aus Distanz von tauienden Kilome-
tern. Nidrt zuletzt werden ,die Gáste in
Mi.indren, an dem gro8en Umsdrlagplatz der
Emigrationen, mit Ungarn und Polen, Slo-
waken und Ukrainern zusammentreffen, die
aus eigenem Erleben erzáhlen kónnen,'was
Koexistenz und kommunistisďre Tolretanz
sind. Mit Eindrůd<en durdratrs politisďrer,
politisdr bilden'der Árt werden die Send-
boten ferner Vólker in ihre Heimat zuriid<-
kehren. Endlidr aber werden sie sidr ein
anderes Bild von.Deutsdrland,bilden kón-
nen, als es das ist ,das ihnen eine uns oft
feindli&e Propaganda vermittelt haben
ma-g. Sie werden die Ergebnisse deutsďrer
Arbeit kennen lernen, wěrden audr ermes-
sen kónnen, was hier im Kriege zerstórt
wurde, und werden im Umgang mit Deut-
s'dren mandles Vorurteil korrigieren kón-

EGERER BIRNSUNNTA
Alle Landsleute sind audr heuer wieder

zum liingst zur Tradition gewordenen E, g e-
r e r B i r n s u n n t a am 27. b:!s 29. Áugust
1960 in Sdrirnding herzlidrst eingeladen.
Die Egerlánder Musikanten unter Ernst
Mosďr werden fiir die musikalisdre Umrah-
mung sorgen. Den Festvortrag in der Fest-
sitzung am Samstag um 15.00 Uhr hált
Lm. MdB \ťenzel Jalcsch iiber "Europas'!řeg nadr Potsdam". Ansdrlie8end Gedenk-
feier und Kranzniederlegung am Ehrenmal.
Mit einem Standkonzert am Marktplatz

und ansclrlieBanden heimatliďren Klángen
im Festzelt wird 'der Samstag ausklingen.
Árn Sonntag wird Abt Petrus Móhler eine
Pontifikalme'sse zelebrieren. Die Kaoeile
Ernst Mosdr spielt die Sďlu,bert-Messe. Ň"d'
dem_ Festzug wir.d der. Spredter der Sude-
tendeutsdren Bundesverliehrsminister Dr.
Hans Christoph S e e b o h - ""id.i č'."i-
lan'd- und Treuekundgebuns zu den Lands-
leuten spredren. ÁnsďrlieBeň'd wird sie Ernst
Mosďr mit heimatlic]ren '!íeisen bis Mitter-
nadlt unterhalten. Der Montag ,'bleib.t fůr
einen bes'innlidren Bli&. in die-unvergesse-
ne Heimat, 4er unsere Treue gilt. Den
Kindern wird auBerdem an diesim Tase
ein Kinderfest geboten. Der Ábend wiřd
abgesdrlossen mit ziinftiger Stimmunss-
musik unter Mitwirkung b-ekannter Flum"o-
r'isteri des Bayerisdren Ňndfunks'

JC
Der Haslauer Gar,ber_Toni riď

seine engeren Landsleute im Rundbrief vom
14. Mai zur Teilna'hme am Birnsonntas
auf. Er ersudrt alle Angehórigen des rFlasl
lauer Kirdrspi'els, sidr diěse Zeilen noďrmals
durdrzulesen, denn Teilnahme-Meldungen
sind ihm_ganze adrt Stiid< zugegangen.'Er
sdrreibt dazu: ,,Sollten d'ie Virie, -die i-
l0řórtdlen,Fleimat' besdrlossen liegen, wirk-
lidr fiir uns nidrt mehr lebendig'seín? Iďr
mu8 Eudr, liebe Landsleute, hiěr ein Er-
Iebnis erzáhlen: Als id-r am' 10. ]uli beim
Egerlánder Landestreffen zu Heilrbronn das
TrefJlokal d'es Kreises Ásdr betrat' kam der
86jiih-rige.Steinmetzmeisťer Árr'dreás J o b s t
aus. \řerdengri.in (Neuengriin; auf ňidr zu
un'd sdlůttelte mir mit -Freudentránen 

i'n
den Augen die Hand, wobei ihm 

'Ú 
;;á

zu eine ii'ber die noch immer frisdren !řan-
gen kullerte. Idr selSst konnte vor Ersrif-
fenheit kaum spr'edren _ der Hánd;á';&
aber sagte mehr als 1OOo ]ý/orte. Dennodl
ergriff es midr nodr weiter, als der greise
Landsmann so nebenbei im spáteren" Ge-
sprádr erwáhnte, er sei zu Pdnssten aud,
beim Sudetendeutsdren Tag in - Múndlen
gesresen. Da bleibt wohl nidrt mehr zu sa-
gen. He.imattreu,e und Heimatliebe - in
unseren Álten sind sie am festesten ver_
ankert. Sicher werden ja naďr Sůirnding
mehr als nur ,die adrt kommen, die ,šidr'bei
mir meldeten. Aber der Sďrirndinger Fest-
aussdrufi brauďrt sidr ,die Miihe, die Sdrule
zu ráumen, und fiir die Haslauer ein Ma-
tratzenlager mit 400 Luftkissen zu ridlren,
nicht zu madren. Er hatte sidr dazu bereit
erk'lárt - un'd dafiir qollen wir ihm herz_
liďren Dank sagen, audr wenn wir dieses
gro8ziigige Anerbieten nidrt verwerren
kiinnen.'

"HABEN \NR MCHT .. ."
In Prag hat man jetzt _ 12 Jahre naďr

Einfiihrung des kommunistisďren'wirt-
sdrafmsystems - eine Forsdrungsgemein-
sďraft gebildet. Sie besteht aus deř órgani-
sation des Ver,einigten Gro(handels, der
Vereinigung der Kleinhandelsunternehmen,
der Staatliďren Handelsinspektionen, der
ókonomis'ďren Hodrsdrule und dem I'nsti-
tut fůr Binnenhandelsforsďrung. Sie sollen
herausfinden, warum man in den Ges&áf-
ten immer nodr sagt: "Haben nidrt niďrt!"
Um also den letzt,en Grůrrden dieses ewi-
gen 'FIaben - wir - niďrt" nadlzuspůren'
sďr,id<t man in 140 ausges,udrte Einzelhan-
delsgesdr?ifte ausgesudrte Forsd'rer. Mit .wis-
sensdraf tlidrer Grtindlid'rkeit v/erden sie er-
griinden, vro es Kindersdrnuller, vrarme IJn-
terhosen, Kaffeetópfe, Lippenstifte, Zahn-
pasta, Pullover, Handsďruhe, Strampelho-
sen und vieles andere mehr gibt oder niďrt
gibt, und'_ warum es sie gibt ďer nidrt
gibt. Gar so kompliziert wáre das vielleiďrt
niďrt, wenn nidrt dieser Fůnfjahrplan wá-
re, durďr den jedem Betrieb vorgesd'rrieben
wir'd, wieviel Rohstoff er verbrauďlen 'darf,
wieviel er von dieser oder jener \řare er-
zeugen mufi. Es ist ja alles geplant, auf

,Etza red 'dodr deitsďr _ vielleidrt ver_
stehts der obér' besser ,als dein Spanisdr
und bringt uns ,amal was anders alli aller-

weil ner '!ť'ierrcr Sdrnitzel . . .

Jahre voraus, von allerhódrster staatlidler
Stelle., Das heifit also: die gesamte Volks-
wirtsdraft hángt ,in den FJngstri&,en der
Paroei- und Staatsbiirokratie. !íie sidr so
etwas auswirkt, konnte man .beispielsweise
unlángst hóren' als der Vorsitzende einer
Koldrose dari.iber bittere Klage fiihrte, da8
er ,,im Verlauf der letzten Monate elfmal
Aníragen" erha'lten habe, "wie der Kulcur-
Íon'd d'es Betriebes veríandt worden sei
und da8 er seit 'Weihnaďrten 80 versďrie-
deňe Analysen und Meldungen" fiir Kreis-
und Bezirksbehórden und ein Ministerium
habe madren miis,sen. Wenn man das alles
wei8 und kennt oder'érfáhrt, versteht man
etvras besser, warum im heutigen Prag beim
Kampf gegen das 'Haben-wir-niďli" das
Pferd von hinten aufgezáumt wind _ nZÍm-
lidr durdr die auf{rebliihte, bi.irokrarisdr
arbeitende Forsďrungskommission.

vussTEN SIE SCHON,
daB seit-Kriegsende 1.030 Studenten, Dozen-
te'n und Professoren mitteldeutsďrár Hodr-
schulen wegen ihres Bekenntnisses ,". f..i-
hort verhaftet worden sind?
da8 heute nodt 217 von ihnen in sowieti-
sdren ' oder sowje'tzonalen Zuďrtháuiern
festgehalten werden?
daí3 westl'iďre Rundfunkprogr'amme stándis
von kommunistisďlen Štóňendern'iiberl
Iagert" werden?
da8 sidr in jiingster Zeit die prozesse ,gesen
angeblidre'Staatsfeinde" und "Boytčtt-heuer" mehren, denen vorsewoiien'wird.
den Inhalt'westlidrer Radiol und Fernseh-
sendungen erzáhlt zu haben?
daB der Besitz westlidrer Zeitungen in der
Zone als strafbar angesehen wirdl
ťL4 il der.ungefáhř 70 gróBeren Verlage
Mioteldzutsdrlands dem "Siaat" oder staai-
liďren organon gehóren?
dafi kein einziges Budr in der Zone ohne
besondere staatliďl'e Genehmigung gedrucJrt
werden da,rf?
daí( von 139 Filmen, die von der staat-
lidren Produktionsfirma DEFÁ bisher her-
gestellt worden -sind, lediglidr 22 unpoliti-
sďre Themen behandeln?
da8 Sďrulen und Betriebe oft gesďrlossen
die. widrtigsten Propagandafil-.' Ě;;'e;;
mussen?
daíŠ die mitteldeutsdren Kinos bei den we-
nigen Auffúhrungen westdeutsdrer oá.'
westlidrer Streifen regelmáBig iiberfiillt
sind?

Verstehen Sie nun,
daí3 sidr die Mensdren 'drtiben" iiber ieden
Brief von uns' ůber íeden Beridrt aus un-
serem Leben šo besonders freuen?
daB sie immer wieder gliid(lidr sind, wenn
sie ii'ber die trennenden Zonengrenzen hin-
weg ein Budr, ein Pád<dren odér ein Paket
von uns elhalten?
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DER EUCHARISTISCHE. KONGRESS
IN. 'MÜNCHEN _ ¬

- Die Eucharistisdıen... Kongresse,- -die von
der Katholischen Kirche in den verschie-d.en._-'
sten Großstädten der Welt von Zeit zu Zeit
veranstaltet werden --› .der erste fanrd 1881
in dem nor-dfranzösischen :Lille statt - s.ind
in -erster,-Linie religiös-e Tagungen. Sie sol-
len die Verehrung' der_Eucharistie, also d.es
Altar-sakramentes, fördern. Sie sind aber
auch Kundg-ebungen und ›B-ekenntnisse der
gläubigen und praktizierenfden. Kat'hol~iken
für ihren Glauben üšberhaupt. Sie dienen
end-l-ich auch dazu, den Gedanken der in-
ternationalen Verbundenheit d'er Kat=holi-
ken aller Rassen und Sprachen zu fördern.
Wenn auch die nicht-katholisdıe Bevölke-
run einer Veranstaltung-wie dieser nur
beošachtend -ge-genü'bersteFh_t, sollte doch
niemand di-e große politische Bedeu-
tung des Eu-chari-stische`n Kongresses unter-
schätzen. Von den Veranstaltern keineswegs
als eine politische Kundgebung geplant, e-r_-
hält 'er -seinen politischen Charakter durch
eine Reihe von Momenten, die sich ohne
Zutun der Kirche von selbst ergeben. Daß
Hunderttausende M-en-schena-us all-en freien
Ländern de-r Erde zusammen-strömen, um
ihren gemeinsamen Glauben zu .b-ez-euge.n,
ist an sich ein kulturelles und politisches
Ereignis von -besonderem Range. Daß. die-se
Bekundung mensdılicher Verbundenheit -im
Glauben zu -einer Zeit stattfindet, da sich
di-e Gegensätze zwischen den Rassen, vor al-
lem zwischen -Farbigen und W-eißen-, in .al-len
Kontinenten zuspitzen, zeigt -die Bedeu-
tung, die dem Christentum überhaupt- als
einer völ.kerverbi-ndenden Kraft zukommt.

-Es hat aber auch für d-ie freie Welt einen
besonderen Wert„d-aß sich dicht -unter dem
Eisernen Vorhang- soviele Christen aus f-ern-
sten 'Ländern wie aus -dem westlichen Euro-
pa versammeln un-d mit deutschen Glau-
bensbrüdern zusammenkommen. Sicher wird
sich manche Gelegenheit ergeben, über d-ie
„Kirche des Schweigens“ zu sprechen, viel-
leicht wird mancher Amerikan-er oder
Franzose, mancher Portugiese oder -Inder
'bei diesem Anlaß zum ersten und let-zteiı
Mal in seinem Leben eine der west-östlichen
Grenzstädte au›fsuc:hen und- mit eigenen
Augen die Mg-bestückten Wachttürme und
den Stachel-draht, das Niemandsland und
die deutschen Auffa.nglager sehen. Das hat
mehr Wert als eine jahrelange Aufklärungs-
arbeit aus Distanz von tausenden Kilome-
tern. Nicht zuletzt werden -die Gä-ste in
München, an dem großen Um-schlagplatz der
Emigrationen, mit Ungarn. und Polen, Slo-
waken und U-krainern z-usammentreffen, die
aus eigen-ern Erleben erzählen können; was
Koexistenz und kommunistische Toleranz
sind. Mit Eindrücken durchaus _politischer,
politisch bilden-der Art werden die Send-
boten ferner Völker in ihre Heimat zurück-
kehren. Endlich aber werden sie sich ein
anderes Bild v-on,-D'euts~chlan-d bilden kön-
nen, als _-es das ist ,das ihnen eine uns oft
feindliche .Propaganda vermittelt haben
mag. Sie werden die Ergebnisse deutscher
Arbeit kennen lernen, werden auch ermes-
-sen können, was hier im Kriege zerstört
wurde, un-d werden im Um-gang mit Deut-
schen -manches Vorurteil korrigieren kön-
nen.- '

EGERER BIRNSUNNTA
Alle Landsleute sind auch heuer wieder

zum län-gst zur Tradition gewordenen E g e-
rer Birnsunnta am 27. 'bis 29. August
1960 -in Sdıirndin-g -herzlichst eingeladen.
Die Egerländer Musikanten unter Ernst
Mosch werden für die musikalische Umrah-
mung sorgen. Den Festvortrag -in der Fest-
sitzung am Samstag um 15.00 Uhr hält
Lm. MdB Wenzel Ja k s c h über „Europas
Weg nach Potsdam“. An-schließend -Gedenk-
feier und-Kranzniiederlegung am Ehrenmal.
Mit einem Standkonzert am Marktplatz

und anschließenden heim-atli-chen Klängen
im Festzelt wird der Samstag iausklingen.
Am Sonntag wird Abt Petrus Möhler eine
Pontif-ikalmesse zelebrieren. Die Kapelle
Ernst Mosch spielt die Sch,u'bert-Mess-e. Nach
dem Festzug wird der. Sprecher der Sude-
tendeutschen Bundesverkehrsmin-ister Dr.
Hans Christoph S e e b o h m auf der Grenz-
land- und Treue-kun-dgebun-g zu den Lands-
leuten sprechen. Anschließend wird sie Ernst
M-osch mit -heimatlichen Weisen bis M-itte-r-
na-icht unterhalten. Der. Montag [bleibt für
einen besıinnlichen Blick in die unvergesse-
ne Heimat, der 'unsere Treue -gilt. Den
Kindern wird außerdem an diesem 'I'-age
ein Kinderfest geboten. .D-er Abend .wird
abgeschlossen mit zünftiger Stimmungs-
musik unter Mitwirkung bekannter Humo-
riisten des Bayerischen Run~d.f=un=ks. '

Der Haslauer Garber-Toni rief. '-
seine engeren Landsleute im Rund-b-rief vom
14. Mai zur Teiln-afhme am _Birnso.nntag
auf. Er ersucht alle Angehörigen des lI-Ias-
lau-er Kirchspi-els, sich d-iese Zeilen nochmals
durchzulesen, denn Teilnahme-Meldungen
sind ihm ganze acht Stück zug-egangen. Er
schrei-bt dazu: „Sollten -die Werte, dieim
Wörtdıen ,Heimat' -beschlossen liegen, wirk-
lich für uns nicht mehr lebendig sein? Ich
muß- Euch, liebe Landsleute, hier ein Er-
lebnis erzähl-en: Als -ich .am_ 10. Juli beim
Ezgerländer La-ndestreffen zu Heilibronn das
Trefflokal des Kreis-es Asch bet-rat, kam der
8-6'jährig-e Steinmetzmeister Andreas Jo b s t
aus Werdengrün (Neuengrün) auf mich zu
un-d schüttelte mir mit Freudentränen in
den Augen die Hand, wobei i-hm ab und
zu eine über -die noch «immerfrischen Wan-
gen kullerte. I-ch selbst konnte vor Ergrif-
fenheıt kaum -sprechen -- der Härrdedruck
aber sagte mehr als 1000 Worte. Dennoch
ergriff es mich noch weiter, als -der greise
Landsmann so neben-bei im s äteren Ge-
spräch erwähnte, er sei zu.-Pfihgst_efn auch
b-eı-m Sud-etend.-eutschen Tag in München
gewesen. Da bleibt wohl nicht mehr zu sa-
gen. Heirnattreue und Heimatliebe -'in
unseren Alten sind -sie am festesten ver-
ankert. Sicher werden ja nach Schirnding
mehr als nur die acht kommen, die ısich' bei
mir --meldeten. Aber der Schirndin-ger Fest-
aus-schuß braucht sich die Mühe, die Schule
zu räumen, und für d.ie'Haslauer -ein Ma-
tratzenlager mit 400 Luftkissen zu richten,
nicht zu machen. Er ha-tt_'e sich dazu bereit
erk-lärt - und “da-für wplle-n wir ihm herz-
lichen Dank sa-gen, auch wenn wir dieses
großzügige Anerbieten n~icht verwerten
können.“ . ' `
 _ „HABEN wm NICHT _. .“

In Prag -hat ma.n jetzt - 12 Jahre nach
Einführung - des kommunistischen Wirt-
schaftssystems -- eine Forscrhungsgemein-
schaft -gebildet. Sie besteht aus der Organi-
sation des Vereinigten Großhandels, der
V-erein-igung der Klein'handelsunterneh-men,
de-r Staatlichen Hand-elsinspekt-ionen, der
ökonomischen Hochschule -u-nd dem Insti-
tut für Binnenhandelsforschung.“ Sie -sollen
herausfinden, warum man in den Geschäf-
ten immer noch -sagt: „Haben nicht nichtl“
Um _-als-o -den letzten -Grün-den dieses ewi-
gen „Haben - wir - nicht“ naczhz-uspü-ren,
schickt man in 140 ausgesuchte Einzelhan-
delsgeschäfte ausgesucht-e Forscher. Mıt_ _wıs-
se-n.scl'ı'aftlicher Gründlichke-it werden sıe er-
-gründen, wo es Kinderschnuller, warme Un-
terhosen, Kaffeetöp-fe, Lippenstifte, Zahn-
pasta, Pu-ll-over, Handschuhe, Strampel-_h=o-
sen und viel-es andere mehr .gibt oder nicht
gibt, und -- w a ru m es sie gibt oder nich-t
gibt. Gar so. kompliziert wäre das vielle-ıcht
nicht, wenn nicht dieser Fünfjahrpl-an wä-
re, durch den jedem Betrieb vorgeschrieben
wird, wieviel 'Rohstoff er verb-rauchen darf,
w-ievie-l er von dieser oder jener.. Ware er-
zeugen muß. Es -is-t ja alles geplant, auf
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„Etza red doch .dei-tsch - vielleicht ver-
stehts der Oíber. besser :als dein- Spanisch
und 'bringt uns -amal was anders- 'alls aller-

w.eil ner Wien-er Schnitzel...
 .

Jahre voraus, von allerhö-chster staatlicher
Stelle. 'Das heißt also: die gesamte Volks-
wirtschaft «hängt in den Fangstricken der
Partei- und Staatsbürokratie. Wie sic:h so
etwas auswirkt, konnte -man «beispielsweise
unlängst hören, als der. Vorsitzende einer
Kolchose darüber -bittere Klage führte, daß
er „i.m .Verlauf der letzten Monate elfmal
Anfragen“ erhalten habe, „wie der Kultur-
fond des Betriebes .verwandt worden s-ei
unt; daß er seit Weifhnachten 80 verschie-
dene Analysen und Melduingenf“ für Kreis-
und -Bezirksbehörden und ein Ministerium
habe machen müssen, Wenn man -das alles
weiß und k-enn-t oder erfährt, versteht man
etwas besser, warum =im- heutigen Prag beim
Kampf gegen das „Haben-wir-nidıt“ das
Pferd von 'hinten a«uf~gezäumt wird -- näm-
lich durch die a-ufgıeblähte, bürokrarisch
arbeitende Forsch-un-gskommis-sion.

_ WUSSTEN SIE SCHON,
daß seit Kriegsende 1.030 Stu-de-nten, Dozen-
ten un'd Professoren mitt-eldeutscher Hoch-
.schulen wegen ihres Bekenntniss-es zur Frei-
heit verhaftet worden sind?
daß heute noch 217 von ihnen in sowjeti-
schen oder sowjetz-onalen Zuchthäusern
festgehalten wer-den?
daß westliche Rundfunkprogr-amme ständig
vonkommuni-stischen Störsendern „über-
lagert“ w-erd-en? '
daß sich in jüngster Zeit die Prozesse gegen
ange'bliche „Staatsfeinde“ und- „Boykott-
hetzer“ mehren, denen vorgeworfen wird,
de-n Inhaltwestlidıer Radio- und Fernseh-
sendungen erzählt zu haben? _
daß der Besitz westlicher Zeitungen in der
Zone alsstraf-bar angesehen wird?
daß. 55 der ungefähr 70 größeren Verlage
Mitıteldeutschlan-ds dem „Sta-at“` oder st-aat-
lidıen Organen gehören?
daß kein einziges Buch in der Zone ohne
besondere staatliche -Genehmigung. gedruckt
werden darf?
daß von 139_'Filmen, -die von der staat-
lichen Produktionsfirma DEFA 'bisher her-
g-estellt worden sind, le-di-gliczh 22 unpol-i.ti-
sche Themen behandeln? ' - ' `
daß Schulen und Betriebe 'oft geschlossen
-d-ıe wıchtıfgsten Propagandafilme besuchen
müssen?
daß d`ie.r_nitteldeutsd1en Kinos .be-i den we-
nıgen_ Aufführungen westdeufızsczher - oder
wesít-ılıcher Streifen regelmäßig über-füllt
s-in . .

Verstehen Sie nun, *'
daß s-ich die Menschen „drü-ben“ über je-den
Brief von uns, über jeden Bericht, aus un-
serem Leben 'so besonders freuen?
daß sie immer wieder glück-licl'ı sind, wenn
sie über die trennenden Zonen-grenzen hin-
weg ein Buch, ein Päckchen oder ein Paket
von uns er†ha.l.ten?



Fragen der bóhmisdren Industriegesdriclrte
Das Collegium Carolinum e. V., For-

sďrungsst'elle fiir die bóhmisďren Línd,cr,
Miindren, hatte seine Mitglieder sowie eine
Reihe von Gásten und Mitarbeitern vom 17.
bis 18. Juni nadr Erlangen zu einer Ar-
beitssitzung iiber Fragen der Industrie-
geschicJrte der bóhmischen Lán'der einge-
laden. Am ersten Tag befaBne sich Privát-
dozent D,r. H. Hassin,ger (l!íien) mit
den Anfíngen der Industrialisierung in děn
bóhmisdren Lándern und ihrer Entwicklung
bis etwa 1900, wáhren'd Dr. K. \Jř e s s e l ý
(oesterreidrisďles Institut fiir'!ř''irtschafts-
forschung, ]il(/ien) die Entwid<lung vornehm-
lidr 'der Sdrwerindustrie in den -bóhmisdren

Lándern im 20. Jahrhundert bis zum ge-
genwánt'igen Zustand innerhalb des lť/irt-
sďraftsgefiiges'des Ostblodrs darstellte. Zu
diesen Beridrten, die das Tatsaďrenmaterial
ůbersic]rtlidr darstellten, gesellte siďr eine
Betraďrtung des Vorsitzenden der Histori-
scheň Kommission d'er Sudetenlánder, Dr.
K. 9berdorf f er (Ludwigshafen), iiber
Verfahren und Smnd der heuiigen tschedri-
scien Gesďrichtsforsďrung Úb,er die Fragen
der Industrialis'ierung in den bóhmisďren
I ándern. Der zweite Tag braďrte eine um-
f angreiche Ausspraďre ii:ber sozi al gesc}riďrt-
lidre Fragen, insbesondere der Gesďriďrte
der Arbeiters'ďraft und der Arbeiterbewe-
gung. Teilweise aus eigenen Jugenderinne-
rungen schópfend, gab MdB E. P a u l e'in
eindringlidres Bild der sozialen, kulturellen
und měnsclrlic}ren Verelendung, 'die sidr im
Verlaufe der industriellen Revolurion her-
ausgebildet hatte. Eine tiefgreifende Da,r-
stellung iiber die Wedrselwirkung zwisdren
sozialer und nationaler Problematik inner-
halb der sozialdemokratisďren Parteien des
alten oesterreidr braďrte Dr. H. M o m m -
s e n, Assistent am Institut fiir neuere Ge-
sďliďrte der Universitát Tiibingen. Zu den
absdrliefienden Kurz-Referaten gehórte audr
eines des OSI.R. Dr. R. Klier (Niirnberg)
ůber. die Anfánge der Ascher Indu-
strle.

10 Jahre Vertriebenen-Charta
Am 5. August 1950 wurde ,in Stutt'gart-

Bad Cannstatt von den damaligen beiden
gro8en Organisationen der Vertriebenen,
den Vereinigten ostdeutsďren Landsmann-
schaften und dem Zentralverband der ver-
trielben'en Deutsďren die Ch'arta ,der
d eu t sc h en H e i m a t ve ťt ri eb e-
n e n verkiindet. Aus AnlaÍŠ des lOjiihrigen
B'estehens findet nunmehr am Sonnabend,
den 6. August, ium 14.30 Uhr an 'der glei-
chen Stelle im Kurhaus zu Cannstatt eine
Gedenkstunde statt' bei der Bundesprásident
Dr. h. c. L ii b k e die Gedenkanspradxe hal-
ten wird. Án der Gedenkstunde werd,en
Vertreter ,aller Landesverbánde und Lands-
mannsdraíten, sowie das Prásidium des Bun-
d'es d,er Vertriebenen teilnehrnen. Die Feier-
stunde wird musikalisch umrahmt, es wer-
den der Minist'erprásident von Baden_'Wiirt-
t,em'berg, Kurt Georg Kiesinger, 'der Prási-
dent dés Bundes 'der Vertriebenen' Frans
Krůger, der Landesvorsitzende des BdV Dr'
Mod<er und ein Vertreter der Jugend spre-
dren. Im Rahmen der Gedenksrunde wird
die Charta noch einmal feierlich verles'en.

Zehn. Jahre Egertánder Gmoi Miindren
Ihr zehnjáh'r'iges Grůndungsfest begeht

unter dem Ehrensdrutze des Múnďrner
oberbiirgermeisters die d'ortige'Egerlánder
Gmoi am 3. und 4. September. Am Sams-
tag gibt es einen Grofien Festabend im Ló-
wénbráukeller am Stiglmaierplatz, der unr
18.30 U'hr beginnt und dessen musikalisdren
Teil _ es wird auďr getanzt werden -die bekannte Kapelle Ernst Mosdr "Egerlán-der Musikanten" besorgt. Der' Festsonntag
sieht einen Kirdrenfestzu'g vom Lówenbráu-
keller zur St.-Benno-Kirdr,e am Ferdinand-
Miller-Platz vor, dorr dann 'einen Festgot-
tes'dienst und nadrmittags a'b 14 Uhr einen

Fesiakt mit Ehrungen und anschlie8enden
Ehren- rrrnd Volkstárrzen.

Evangelisdrer sudetendeutsdrer Kirchentag
Vom 14.-16. Oktober wird in Kassel

zum zweiten Male naďr d'er Vertreibung ein
Kirdrentag der evangelisdren Sudretendeut-
schen abgehalten u. zvr'. in Verbindung mit
der Ev. \íoc]re der Landeskirdre Kurhessen-
\řaldec]<. Als Programm ist u. a. ein Fest-
akt im Kasseler Rathaus, ein Festgottes-
dienst und 'die Beteiligung an der SďrluíŠ-
ver'anstaltung der Evangelisďren 'Woďre vor-
gesehen. All,e Anfragen und Zusdrrift'en,
die den Kirchentag betreffen, nimmt der
Kirdrentagsaussdr.uíŠ z. H. Pfarrer !íalter
Ei'bidr, Kassel, Elf'budrenstr. 3 (Ruf 167 03)
entgegen. Dieser letzte Rol3badrer Heimat-
pfarrer hat die Gesdráftsfiihrung des Kir-
drentags iibernommen. Vorsitzend,er des
Aussďrusses ist oberkirdlenrat,Flugo Piesch,
viel'en Ásďrern ebenfalls bekannt. da'er
1945 |án'gere Zeh in Ásdr lebte und dabei
auďl seelsorgerisďr tátig war.

Fiinf Jahre Sudetendeutsches Ardriv
A ls heimatpol itisdr-zei tgesdridrtlic}re Á r-

beitsstiltte der Sudetend,eutschen und als
wissensdraftlidre Hilfsstell'e fi.ir alle mit su-
detendeutsdren Fragen besďráftigtren Insti-
tutionen wurde seinerzeit das Sudet'endeut-
sdre Arďriv in Miinchen gegriindet, das 1960
auf ein fiinfjáhriges 'Wirken zuriickblid<en
kann. Das Archiv hat sidr zur Aufgabe ge-
setzt, all,es schriftli& fixieroe r!řissen iiber
die alte Heimat zu registrieren und zu a,r-
drivieren, ins'besonďere jedodr die Sud,eten-
frage vólkerreďrtlich, historisdr und kultu-
rell zu studieren.

In den fi.inf Jahren seines Bestehens ist es
dem Sudetendeutsdren Árchiv gelungen, das
Árc]riv iiher die Su,deuendeucsďren und ihre
organisationen sowi.e iiber die Sudetenlán-
d'er und ihre Entwicklung seit der Áustrei-
bung der Deutsdren systematiscl anzulegen
und auszubauen' Nadrlásse bedeutender Su-
d'etendeutsdrer zu sammeln und sidrerzu-
stellen un'd einen bibliographischen Qu,el-
lennachweis i.iber die Lřeritur des bah-
misďr - máhrisdr - sďrlesisdren Raums mit
Standortangaben zu ersrcllen. Dies'er Quel-
lennadrweis umfaí3t heute bereits 80 ooo
Titel. Dazu kommt eine Bibliothek mit
12 000 Bánden' die das Sudetendeutsdle Ar-
ďriv zusammen mit dem Collegium Caro-
linum eingericlrtet hat. 50OO Ňamen um-
f a8t eine biographisdre Kartei mit d,en
Kurzl'ebensláuÍen bed'eutender sudetendeut-
sclrer Persónliďrkeiten aus Gegenwart untl
Vergangenheit, 15 000 Namen sind in einer
Kartei iiber die Fůhrer d'er heutigen Tsdre-
choslowakei zusamm,engetragen. An Doku-
mentati,onen und Erhebungen im Zusarn-
menhang mit der Vertreibung d,er Deut-
sdren ist das Archiv wesentliďr beteiligt'
ein Handlbudl iiber die heutige Tsďreclo-
slowakei und ein Ortsnamenbudr der Su-
detenlánder sind in Vorber,eitung bzw' be-
reits in Arbeit. Geplant wird ferner ein
wissensdraftlidres Seminar, in dem die Stu-
d,enten Anregungen zur Forsdrung iiber
Zeitgesdriďrte und Landeskunde der Surle-
tenlánder erhalten solle,n.

Seit 1957 ist dem Sudetendzutsdaen Ár-
driv eine Bildstelle angegliedert, deren Be-
stand an Bild,ern bzw. Photos kunsthisto-
risďrer, landsdeaftliďrer und biographischer
Art bereits heut,e beaďrtlich ist. -e.-r'

Arbeitskollektive fiir Ernteeinsatz
Die "operativen" Vollmadrten der neu,en

ortsnationala,ussďriisse in der CSR. 'begin-
nen wirksam zu werden. In westbóhmisdren
Stádten sind dieser Tage Ansdrláge ange-
bradrt worden, in denen Frauen, Jugend-
lidre und Rentner verpílichtet werden, sidr
umgehend zu Erntearb'eiten 'bei der Ar-
beitsabtei'lung des Bezirksnationalaussďrusses
zu melden. Wie es weiter hei8t, werden

dann Arbeitskollektive zusammengestellt,
die hauptsádrlidr beim Áufstellen von
Erntepuppen und beim Nadrdrusch einge-
setzt werden sollen. Die dzutsďre Bevól-
kerung ist gesondert nodr einmal in der
Zeitung ,,AuÍbau und Frieden" angespro-
chen und aufgefordert worden, siďr án 

_die-

sen Aktionen zu beteiligen.

Flungersnor in der Karpatho-Ukraine
Áus dem nadr dem Kriege zur Sowjet_

union g'esdrlagenen óstlidlen Teil der Tsdre-
droslowakei, der Karpatho-Ukraine sind in
der ungarisdren Hauptstadt Beriďrte iiber
einen vólligen Zusammenbruďr der Versor-
gung eingetroffen. In einigen Stádten soll
bereits ausgesprodrene Hungersnot herr-
sďren, da die aus der Ukrainď drringlich a,n-
geforderten Hilfslieferungen ausgeblieben
sind. Sdrwi'erigkeiten gibt es auc:h mit der
Kohlenversorgung fiir die E-Werke, so daB
bereits seit Iřodren 'die Haushalte nur zwei-
mal pro ,\ťoďre mit Strom versorgt werd,en
kónnen und dieser grunds'ítzliďr um 22 Uht
abgesďraltet wird. In Berehovo, einer Stadt
mit rund 40.000 Einwohnern z. B., wird
sel'bst das Krankenhaus nidrt mehr mit
Strom beliefert, so daíš Operationen nur
nodr bei Petroleumlidrt durďlgefůhrt wer-
den kónn'en. Die Versorgungssďrwierigkei-
ten sollen dadurch eingetreten sein, daB die
aus der Ukraine zur Auffiillun'g der Reser-
ven anzuliefernden Getreide- und Z;ud<er
mengen nidrt eingetroffen sind und nun-
m,ehr .die AnsdrluíŠmengen zur rr'euen Ernte
f ehlen.

Aktion "Tsdredrisdre 
Blutjustiz"

Der Bundesvorstand der Sudeten'dzutsdren
Landsmannsďraft hatte s'einerzeit in Reak-
tion 'auf die von der tsdredrisdren Regie-
rung gegen eine groíŠe Anzahl deutsdrer
Richter und Staatsanwillte erhobene Be-
sdruldigung, wáhrend d,es Krieg,es ein'en
,,brutalen Terror" ausgeiibt und tausende
von Ts&eďren redrtswidrig zum Tode ver-
urteilt zu haben, ,einen Aufruf an die B,e-
vólkerung erlassen, unter dem Kennwort

'Tsdreďrisc]re Riclrter" unter Vorlage von
Urteilen, eidesstattlidren Erklírungen und
andefen Unterlagen di'e Namen und Án-
sďrriften jener tsdredrisďren Ridrter be-
kanntzugeben, die nadr dem 5. Mai 1945
Tod'esurteile und sďrwere Kerkerstrafen ge-
gen Deutsdre, Magyaren und antikommu-
nistisdre Tsdredren und Slowaken verlr'áng-
ten. Der Áufruf hatte vollen Erfolg. Bei
der Bund'esgesdráftsst'e1le der Sudeterr'deut-
sd-ren Landsmannsdraft in Múnďren 2' Karls-
plav lllll gehen weiterhin laufend ent-
sprechende Zusďrri{ten ein. In Miinďren
fand n'unm'ehr di'e 1. Sitzung des Aus.sdrus-
ses zur Bearbeitung und Príiíung der Ur-
teile der tsdredrisdren Volksgeridrte statt.
Bereits eine vorláufige Sidltung des bisher
eingegangenen umfangreichen Materials hat
deí Ňadrweis einer Reihe von eklatanten
Reďltsbeugungen, Terrorurteilen und Ju-
stizmorden erbracjht.

.Selbstbestimmung audr fiir D€utsdle"
heiíŠt das Leitwort, unter dem der diesiáh-
rige 'Tag der Heimat" stehen wird. \ťáh-
rend er im ganzen Bundesgebiet am 11.
September begangen wer.den s'oll, wird er
in Berlin als ,,Tag der Deutschen" am 4.
September gefeieri werden. 'tJťie vor fiinf
Jahren, so werden die Vertriebenen diesen
,,Tag der Deutsďten" erneut in Verbindung
mit den Lánderparlamenten durdrfiihren.
Er wird den einheitliďren Villen des ganzen
deutschen Volkes naďr Selbstbestimmung
und Heimatredrt zum Ausdrud< bringen.

. Der 
"Unt'ersuďrur:rgsaussdluí3 

fr'eiheitliďrer
Juristen* teilte mit, daB in der Sowietzone
von 1945 bis 1959 insgesamt 519 Mánner
und Frauen aus politischen Griinden
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Fragen der böhmischen Industriegescfıiclıte
Das Collegium Carolinum e. V., For-

schu-ngsstel-le für die böhmischen Länder,
München, hatte seine Mitglieder sowie eine
Reihe von Gästen und Mitarbeitern vom 17.
bis 18. Juni nach E-rla-ngen zu einer Ar-
beit-ss-itzung über Fragen '-der Industrie-
geschichte der böh-mis-chen' Länder einge-
laden. Am_-ersten Tag -befaßtie -sich Privat-
dozent Dr. H. H.assinger -(Wien) mit
-den Anfängen der Industrialisierung in den
böhmische-n Ländern _und ' ihrer Entwicklung
b-is etwa 1900, währen-d Dr. K._Wessely
(Oeste-rreichisches Institut für Wirtschafts-
forschung, Wien) die Entwicklung vornehm-
lich der S-chwerindustrie in d-en böhmischen
Ländern im' 20.']-a.ih,rhun'dert bis zum ge-
genwärtigen Zust'a'n.d .innerhalb -des Wirt-
schafts-gıefüges des O-stblocks darstellte. 'Zu
diesen Berichten, -die das Tatsache.nm›ateria-l
übersichtlich darstellten, gesellte sic:h eine
Betrachtung des Vorsitzenden der Histori-
schen Kommission d-er Su-det-enländer, Dr.
K. Oberdorffer (Ludwigshafen), über
Verfahren und Stand der heut-ig-en tschechi-
-schen G'esch-ichtsforschung über die Fr.agen
der Industrialisierung in den böhmischen
L-ändern. Der zweite Tag -*bracht-e e-ine um-
fan-greich.e Aussprache überisozialgesdıiclit-
liche Fragen, insbesondere der Ge_sch.ichte
'der Arbeiters-chaft und -der Arbeiterbewe-
gung. Teilweise aus eigenen Jugenderinne-
rungen schö-pfend, gab MdB E. ,Paul ein'
eindri-_n.gl.iches Bild der sozialen, kulturellen
und menschlichen Verelendung, d.ie sich im
Verlaufe der industriellen Revolution her-
ausgebild-et hatte. Eine t-iefgreif-en-de Dar-
stellung über d-ie Vfiechselwirkung zwischen
sozialer und nationaler Problematik inner-
halb der sozial-d'emokratis`chen -Parteien des
alten Oesterreich brachte Dr. H. Momm-
sen, Assistent am Institut für neuere Ge-
schichte der Universität Tü-bingen. Zu den
abschließen-d-en Kurz-Referaten gehörte auch
eines des OSt.R. Dr. R. K li e r (Nürnberg)
über die Anfängeder Ascher Indu-
s t r i e. '

' 10 -Iahre Vertriebenen-Charta
Am 5. August 1950 wurde -in Stuttgart-

Bad Cannstatt von den damaligen -bei-den
großen Organisationen der Vertriebenen,
den Vereinigten ostdeutschen Landsmann-
schaften und -dem Z.entralverb-and der ver-
-triebenıen Deutschen d-ie Charta -der
deutschen Heimatvertriebe-
nen verkündet. A-us Anlaß des 10-jährigen
Bestehens findet nunmehr am“Sonnaben-d,
den 6. August, um 14.30 Uhr an -der -glei-
chen Stelle im Kur'-haus zu Cannstatt eine
Gedenkstunde statt, bei der Bu-nd'es-präsident
Dr. -h. c. L ü b k e die Geden-kansprachfe hal-'
ten -wird. An -der Gedenkstun-de' werden
Vertrete-r -aller Landesverbände und Lands-
m-annschaften, sowie das Präsidium des Bun-
des der Vertr-ie'benen teilnehmen. Die Feier-
stunde wird musikalisch umrahmt, es wer-
den der Ministferp-räside-nt von .Baden-Würt-
t-emberg, Kurt Georg Kiesinger, -der Präsi-
dent des Bundes der Vertriebenen, Hans
Krüger, der Landesvorsitzende -des Bd-V Dr.
Mocker und -ein Vertreter d-er Jugend spre-
chen. Im Rahmen der Gedenkstunde wird
die Chart.a noch ein-ma-l feiierl-ich verlesen.

Ze-hn_ Jahre Egerländer Gmoi München _
Ihr zehnjäh.riges Gründungsfest begeht

unter' -dem E=hr_en'sch=u-tze _-des Münchner
O'ber`bü.rgermei.ste-rs die dortige fEgerländer
Gmoi am 3. und 4. September. Am Sams-
tag gibt es einen Großen F-esta-bend im Lö-
wenbräukeller am Sti-glmaierpl-atz, der um
18.30 Uhr beginnt und dessen musikalischen
Teil - -es wi.rd au-ch getanzt werden -
die -bekannte Kapelle Ernst Mosch „Egerlän-
der Musikanten“ -besorgt. Der- Festsonn-tag
s-ieht einen Kirchen-festzu-g vom Löwenbräu-
keller zur St.-Benno--Ki-rchie am Ferdinand-
Miller-Pla-tz vor, dort dann einen -Festgot-
tesdienst und nachmittags ab 14 Uhr einen

Festakt mit Ehrungen und anschließenden
Ehren- und Volkstänzen. '

Evangelischer sudete-ndeutscher Kirchentag
Vom 14.-16. Oktober wird in «Kassel

zum zweit.en~Ma.le nach d-er Vertreibung ein
Kirchentag der -ev".a-ngeli-schen Sudıetendeut-
schen abgehalten u. zw. in Verbindung mit
der Ev. Woche der Landeskirche fKurhe-ssen-
Wal-deck. Als Programm ist u. a. ein Fest-
akt im Kasseler Rathaus, -ein Festgottes-
dienst un-ddie Beteiligung an der Schluß-
veranstaltung der Evangelischen Woche- vo.r-
gesehen. Alle Anfragen und Zuschriften,
die den Kirchentag betreffen, nimmt der
Kirchent-ags'-aus-scl'ıfluß z. H. Pfarrer Walter
Ei'bich, Kassel, Elf=bu'chenstr. 3 (Ruf '16-7 03)
entgegen. Dieser letzte Roßbacher He-imat-
pfarrer- hat die Geschä-ftsführung des K-ir-
chentags" übernommen. Vorsitzender _d.es
Ausschusses ist Oberkirchenrat Hugo Piesch,
viel-en Aschern ebenfalls -bekannt, _ da 'er
1945 längere Zeit in Asch. -lebte und dabei
auch seelsorgerisch tätig war. i

Fünf ]ahre Sudetendeutsches Archiv
Als -heimatpolitisc:h-zeitgeschichtliche Ar-

beitsstätte der Sudetendeutsch-en und als
wissenschaftlich.e Hilfsstellfe für -alle mit su-
deten-deutschen Fragen beschäfti-gtıen Insti-
tutionen wurde seinerzeit das Sudetendeut-
sche Archiv in Münche.n gegründet, das 1960
auf ein fünfjähriges Wirken zurückblicken
kann. D-as Archiv hat sich zur Aufgabe ge-
setzt, al-Les schriftlich fixierte Wissen über
die alte Heimat zu registrieren und zu a.r-
chivieren, insbesondere jedoch- die Sudeten-
frage völkerrechtlich, historisch und kultu-
rell zu studieren.

In -den fü-nf Jahren seines Bestehens -ist es
dem Sudeten-deutschen Archiv gelungen, -das
.Archiv über die S:u.deuendeutsc:l1en und ihre
Organisationen sowie über die Sudetenlän-
d-er und ihre Entwicklung seit der Austrei-
bung der Deutschen systematisch 'anzulegen
und auszubauen, Nachlässe bedeutender Su-
det-en-deutscher zu sammeln und sicherzu-
stellen und einen -bibliographischen Quel-
l.ennacl'ıw.eis` über die Literatur des böh-
misch - mährisch - schlesischen R.aums mit
Standortanga-ben zu erstellen. Die-ser Quel-
lennachw-eis umfaßt heute bereits 80000
Titel. Dazu kommt ..eine Bibliothek mit
12 000 Bänden, die das Sudetendeutsche Ar-
chiv zusammen mit dem Collegium Caro-
linum eingerichtet -hat. 5000 Namen um-
faßt eine biographische Kartei mit den
Kurzlebensläufen bedeutender sudetendeut-
scher Persönlichkeiten aus Gegenwart und
Vergangenheit, 15 000_Namen sind in einer
Kartei über die Führer der heutigen Tsche-
choslowakei zus-amm-engetragen. An Doku-
mentationen und Erhebungen im Zusam-
menihang mit -der Vertreibung der De-ut-
schen ist das Archiv wesentlich beteiligt,
ein Handbuch über die heutige Tschecho-
slowakei und e-in O.-rtsnamenbuch der Su-_
detenländer sind i.n Vorbereitung bzw. be-
reits in Arbeit. Geplant wird ferner ein
wissenschaftliches Seminar, in dem die Stu--
dienten Anregungen zu-r 'Forschung über
Zeitgeschichte- und Landeskunde d-er Sude-
tenländer .erhalten sollen. -

Seit 1957 ist dem Sudete-nd-eutschıen' Ar-
chiv eine Bildstelle angegliedert, dere-n Be-
stan-d- an -Bild-ern bzw. Photos kunsthisto-
rischer, landschaftlicher-und biographischer
Art 'bereits *heute beachtlich ist. -e.-r.

-Arbeitskollektive für Ernteeinsatz
.D-ie „operative-n“ .Vollmachten der .neuen

Ortsnationala-u'sschüsse in der CS-R 'begin-
nen wirksam zu werden. In westböhmischen
Städten sind dieser Tage Anschläge ange-
bra-cht worden, indenen Frauen, Iugend-
liche und Rentner verpflichtet werden, -sich
umgehend zu Er-ntearb-eiten -b.ei der _Ar-
beitsabtei-lung des Bezirksnationalausschusses
zu melden". Wie es weiter heißt, werden
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dann A.r`beitsk0ll~ektive zusamm.engestellt,
die hauptsächlich bei-m Aufstellen von
Erntepuppen und beim Nachdrusch einge-
setz-t werden sollen. Die deutsche Bevöl-
ke.rung ist gesond-ert noch ein-mal in d-er
Zeitung „Aufbau und Frieden“ angespro-
chen und aufgefordert worden, sich an die-
sen Aktionen zu b-eteilig.en.

- Hungersnot in der Karpatho-Ukraine
Aus dem nach -dem Kriege zur 'Sowjet-

union -geschlagenen ö-stlidıen Teil der Tsche-
choslowak-ei, der Karpatho-Ukraine' sind in
der 'ungarischen Hauptstadt Berichte über
einen völligen Zusammenbruch der Versor-
gung eingetroffen. In einigen Städten soll
bereits ausgesprochene- Hungersnot herr-
schen, da die aus der Ukraine d'›rin.gli'ch ain-
geforderten Hilfslieferungen au-sgeblieben
sind. Schwiıerigkeiten gi-bt es auch mit der
Kohlenvers-orgung für die E-Werke, .so daß
bereits -seit Wo-chen die Haushalt-e nur zwei-
mal pro f\Woche mit Strom versorgt werden
können und dieser grundsätzli.ch um 2'2 Uhr
abgeschal.tet wird. In Bereh-ov-o, einer Stadt
mit rund- 40.000 Einwohnern z. B., wird
s-elbst das Krankenhaus nicht mehr mit
Strom be-liefert, so daß Operationen nur
noch bei Petroleumlicht durchg~eführt wer-
den könn-en. Die Versorgungsschwierigkei-
ten sollen d-adurch einget.reten sei-n, -daß die
aus der Ukraine zur Auffüllung der Reser-
ven anzuliefern-den Getreide- und Zucker-
mengen nicht eingetroffen sind und nun-
mehr -die Anschlu-ßmengen zur n-euen Ernte
fehlen.

- Aktion „Tschechische Blutjustiz“
Der Bundesvorstand der Sudetendeutschen

L.andsma-nnschaft *hatte -seinerzeit in Reak-
tion -auf die von der tschech-i-sch=e.n Regie-
rung gegen eine große Anzahl deutscher
Richter un-d Staatsanwälte erhobene- .Be-
schuldigung, während des Krieges einen
„brutalen Terror“ ausgeübt und tausende
von 'Fsclııechen rechtswi.drig zum Tode ver-
urteilt zu haben, einen Aufruf an die Be-
völkerung erlassen, unter dem Kennwort
„Tschechische Richter“ .unter Vorlage von
Urteilen, ei-desstattlichen Erklärung-en und
anderen Unterlagen die Namen und An-
schriften jener tschechischen Richter be-
kanntzuge'ben, die n-ach dem 5. Mai 1945
Todesurteile und schwere Kerkerstrafen ge-
gen' Deutsche, Magyaren und antikommu-
nistische Tschechen un-d Slowaken verrhäng-
ten. Der Aufruf 'hatte vollen Erfolg. Bei
der Bunde-sgeschäft.s-st-elle der Sudetenideut-
schen Landsmann-schaft in Mü-nchen 2, Karls-
platz _11/II '-gehen weiterhin' l-aufend ent-
sprechende Zuschriften ein. In Mün-ch-en
fand nunmehr die 1. Sitzung -d-es Aus.schus-
ses' zur Bearbeitung und Prüfung der Ur-
.teile der tschechischen Volksgerichte statt.
Bereits eine vorläufige Sichtung des bisher
eingeg'angen'en umfan-greichen Materials hat
den Nachweis ei-n-er Reihe von eklatanten
Rechtsbeu-gungen, Terrorurteil-en und Ju-
stizmor-den erbracht.

„Selbstbestimmung auch für Deutsche“
heißt das Leitwort, unter -dem der diesjäh-
rige „Tag der Heimat“ stehen wird. Wäh-
rend er im ganzen Bundesgebiet am 11.
September begangen wierdens-oll, wird er
in Berlin als „Tag der Deutschen“ am 4.
September gefeiert werden. Wie vor fünf
Jahren, so werden die Vertriebenen diesen
„Tag der Deutschen“ -erneut in Verbindung
mit den L.änderp-arlament-en du-rchführen.
Er wird d-en ein-heitlichen Wil-len -des ganzen
deutschen Volkes n.ach Sel-bstbestimmung
und Heimatrecht zum Ausdruck bringen.

1 % '

. Der „Untersuchungsausschuß fr-ei*heitlicher
Juristen“ tei.lte mit, -daß in der Sowjetzone
von 1'945 bis 1959 insgesamt 519 Männer
und Frauen aus politischen Gründen



zum Tode verurteilt wurden. Seit
Kriepsende wurden fast 46.000 Mensďren
..''rÁli.Bli.h oder iiberwiegend aus politi-
sdren Griinden inhaftiert und verurteilt.
356 Personen wurden zu lebenslánglidrem
Zuďrthaus und weitere 24.270 z'l Haftstra-
fen von insgesamt 116.476 Jahten ver-
urteilt.

J"i
Naďr Angaben des Bundesinnenministe-

riums aťbeitón von den rund 16.0o0 A g e n-
ten des Ostblocks in der Bundes-
republik rund 80 v. H. im Auftrag der
So,'wjetzone. Im Jahre 1959 wurden insge-

'^^í 2325 Personen festgenommen, die
Soionaeeabsidrten fiir Pankow zugegebcn
h'aben."Vom 30. August 1951 bis 31' Dc-
zember 1959 wurd'ň 1799 Agenten des
Ostblod<s reďrtskráftig verurteilt.

Das Bundesvertriebenenministerium hat
eine Zusammenst'ellung dariiber erarbeitet,
in weldrem Umfang Vertriebene im Vor-
iahr an den 2.453 Konkursen und 418
Ý"'sl eichsve rf ah ren beteiligt wa-
...r. Ď'' Bild ist durďraus erfreulic}r, denn
es zeiet. daíŠ die Zah| d,er Konkurse von
Vertriřbenen mit 191 nidrt nur áuíŠerst ge-
ring ist, sondern sic}r gegenůber dem Vor-
iahi tsss soqar noďt weit rasdrer vermin-
áert hat' als áie Zahl aller Konkurse in 'der
Bundesrápublik. Diese gingen um l3,9 Ťo

zuriid<. ii. .rton Vertriebenen aber um
30.8 0/0. Die meisten Konkurse von Ver-
triebe.'.n, námliďr 29,3 /o von den insge-

samt 191 .sab es bei Handwerkern un'd rnit
Ti,in l.'i Hand.lrbetrieben, wáhrend .es
bei der Industrie nur 14,1 7o und betnt

óroíŠtrandel 'sogar nur 8,9 0/o waren' 1iřas

die Hóhe der Konkursforderungen betriitt,
so lieEt sie bei den 191 Vertriebenenfillen
i"'r aůi'd'lie8lidr unter 1oo'ooo DM ie Fall'

J€
Das ,,S u ,d e t ,e n d e u t s c h e \W ó r t 'e r-

b u c h" hatte seine Misarbeiter und Freun-
de naďl Miindren zu einer Bespreďrung
einseladen. Hauptzwed< der Veranstaltun-
g.rr" *'"r' durďr 

^persónlidre Fiihlungnahme
áa, B.ná zwisc}ren den ehrenamtlic}rén Hel-
Íern und der 'W'órterbuď'rkanzlei in Gie8en
engěr zu kniipfen. Der Kern der Arbeits-
bespreďrung, an der etwa 60 Lan'dslzute teil-
nali-en, řár ein Vortrag des Leiters de-s

Sudetenáeutsďren'Wórterbudrs Dr. habil.
Franz J. Beranek, der an Hand von
Lichtbiláern, die das gesamte sudetendeut-
sdre Spraďrsebiet darstellten, eine Vorsďrau
auf díe Er!ebnisse 'des kiinftigen 'Wórter-

buůs eab. 
"Der Vortraqende bemiihte siclr

zu zeig"en, da8 audr diějenigen Landsleute,
die sicň iur Mitarbeit am Ýórterbuch als
nidrt geeignet b,ezeichneten, da man bei
ihnen }u Hause keine Mundart, sond'ern
nur ,,hoďrdeutsdr" gesproďlen hatte, wert-
volle Beitráse zu diěsem kulturellen Stand-
ardwerk deř sudetendeutsdren Volksgruppe
liefern kónnten, da d'as, was landláufig als
,,Hoďrdeutsdr" bezeidrnet wird, in 'sřirk-

liclkeit ebenfalls eine Form der Volks-
spradre darstellt, die wir als Umgangsspra-
clre bezeiďrnen und 'die der Mundart an
1andláufiger Buntheit und spraďrgesďricht-
liďrer Pňblematik kaum nachsteht. (Das
,,Asďrer Hodrdeitsclr" ist ein typisdres Bei-
spie1 dafůr.)

J+
Die Lastenausgleidrsbank hat am 22. lulri

ihre Hauptversammlung abgehalten.,Im
Mittelpunkt stand die Berichterstattung úber
das Góscháftsjahr 1959, das eine weitere Er_
hóhung der Bilanzsum'me auf 6,4 Mi]liarden
DM báďrte. Die Bank hat im Voriahr 600
Millionen DM'an Vorfinanzierungsmitteln
fi.ir 'den Lxtěnausgleiďr aufgebradrt, u' zw.
durďr die Ausgabe von Kas'senobligationen
in Hóhe von einmal 100 un'd einmal 200
Millionen DM. durdr eine 200 Millionen-
Anleihe Emissíbn und langfristige Sdruld_
sc]reindarlehen in Hóhe voň 1oo Millionen

i,.t"4i

iť'i*$i$

Auf hoher Fláóe iiest obersďrónbac]r dieser hoďrsommerliďre Blid< aufgenommen?
mit seinen IndustrierBau-ten, die in ihrer Dem Rund'brief wurde es nicht mitgeteilt'
Mehrheit nodr zu Asďr gehóren: ř{anne- Er glaubt es aber nadr langem Hinsďrauen
mann und ]ýol{rum. Diě Aktienbrauerei erfaten zu kónnen: Beim Korndórfers-
ub.. st"ht bereits auf Sdrónbadrer Ge- Teidr' o'bs stimrnt?
meindeflur. Von welďrem Punkt aus ist

DM. Damit hat sidr der Beitrag der Bank
zur Vorf inanzierung insgesamt auf bish-er
1,56 Milliard<'n DM erhóht' wenn man die
in den ersten Monat'en dieses Jahres aufge-
nommenen Sdruldsďreindarlehen hinzuredr-
net. Ganz allgemein wu.rde festgestellt, daB
in ,der GesdrádigtenwirtschaÍt naďr wie vor
ein erhdbliďrer Bedarf an den rnit Sonder-
bestimmungen ausgeriisteten Krediten der
Bank best'eňt, woběi in der zweiten Jahres-
háIfte insbesotrdere der Bedarf an Refinan_
zierunssmitteln sestiegen ist. Eine Auswei-
,urrg li", audr d"as fiii den Lastenausgleidr
betr:iebene Treuhandgesďríft erfahren. Hin-
zugekommen sind dle Biir'gsdraftsaktionen
fiir Ángehórige der Íreien Berufe. Insge-
samt konnten im Beridrtsjahr 2.691 Kredite
im Gesamtwert von 120 Millionen DM be-
willigt werden. Daneben hat die Bank aus
ERP-Mitteln 1.086 Investitionskredite im
'Werte von 62,1 Millionen DM an gewerb-
lidre Unternehmen von Vertriebenen und
Fliiďrt1ingen, sowie Kriegssadrgesdrádigten
íreigegeben. Die Gesamtsumme dieser Kre-
,ditc hat sidr damit auÍ 261 Millionen DM
erhóht' J€

Lm. Christian FleiíŠner vom Tv. Asdr
1849 trat beim Hessischen Landesturntag
am 9./10. Juli in \Miesbaden als Vett-
kámpfer an und wurde im Geráte-Vier-
kampf der Jahrgánge 1896 und'dltet 26.
Sieger. - Bei den Bundesjugendspielen in
Ansbach im Juli war audr unsere Asdrer
Jugend erfolgreidr. Beim Sdrwimmwett-
bewerb der 3 Ánsbadrer Sďrulen sdrwamm
der SdlÍiler der 6. Klasse, der l2iáhrige Ha-
rald Ridrter (Sohn von Gustl Ri&ter) die
Bestzeit und erhielt die Urkunde ,,Schul-
meistersdraft". Bei der Austragung 'der
Schulmeistersdraft in der Leidrtathletik ge-
wann Harald Ridrter im Dreikarnpf im
Sdrwimmen den 1. und im Laufen den 3.
Preis. In der Gesamtwertung aller drei
Sdrulen wurde er Zweiter. _ Auďr 'bei den
Mádchen war eine Ásďrerin unter den Sie_
gerinnen: Gudrun Vettengel, 14 Jahre,
ňolte im Sďrwimmen den Sieg fůr ihre 6.

Klasse. - Ihr Bruder Gunter tWettengel

von der Jugendgruppe des E:SV Ansbadr
wurde bei den Meisterschaften in Niirn-
berg im Laufen beim lOo-m-Lauf nach
dem Favoriten' Zweiter.

Vom Haslauer Garber-Toni:

Rund um die Petermlihle
ilI.

Um die Gesďriďrte der Petermiihle weiter-
zufiihren, sow.eit sie mir gellufig ,isr: Um
die Jahrhun'dertwende, das Jahr weiB idr
niďrt mehr genau, ging die Miihle ,durďr
Kauf in den Besitz der Firma Graumanns
Eidam u. Co. iib'er' Die !řohnung wurde
an eine sehr kinderreid-re Familie namens
\řode vermietet. !íeldre sozialen und son-
stigen Zustánde da herrsďrten, ha e iďr in
meiner Artikelserie "řIaslau im !řandel der
Jahrhund,erte" im Kapitel ,,Soziales" ge-
sc}rildert. '!řiederholen will idr es niďrt.

Di'e Firma Graumanns Eidam blúhte um
1900 rasdr auf, weshalb sie ansdrlie8end
an ihren alten Betrieb ein etwa 8 Hektar
groíšes Industriegelánde zusammen,kaufce;
.dtei Viertel davon vom Hofe Nr. 13 (!íin-
ter.adehof), den Rest von den Hófen 11
(SacJrs) und 15 (GiilďI). Im Jahre 1905 er-
ridrtete sie auf diesem Grundstiicl< eine me-
chanische 'Veberei, ,die zur Zeit ihrer Hoďr-
bliite iiber 300 Arbeitern Brot und Ver-
dienst sicl-rerte. Die nidrt verbauten Grund-
stiid<e blieben ihren ehemaligen Besitzern
pachtweise i.iberlassen. Áber nidrt lange;
denn als die Firma Graumann fiir ihren
weiten 'Weg zum Bahnhof ein stándiges
Transportmittel benótigte - Lkw's gab es
ja noďr niďrt - kiindigte sie den Páchterrr
und sdrlug alle ihre Pachtgrůnde, i.iber 9
Hektar, zur Petermtihle, wo Stall, Sdreun'e
und 'Wohnung fiir eine Landwirtsdraft vor-
handen waren, um diesen ganzen Besitz
nun in eine Hand zu geben. Mit dem Pridr-
ter vereinbarte die Firma vertragliďr alle
Gespannleistungen mit aussdrlieBlidrem
Vordringliďrkeitsredrte únd sic]rerte siďr so
eine klaglose Spedition fúr ihre Bediirf-
nisse. Der Pilďrter und Graumannsdre Fuhr-
unternehmer war der Florian-Hans, den in
Haslau bis dahin sozusagen ,,niemand
kannte". Das ánderte sich sdrnell. Kaum
zoq .der Hans" in die íast sc}ron zur Ruine
geřordene Mi..ihle ein, da konnte man im
vollen Sinne des Wortes sagen "Und neues
Leben ,bliiht aus den Ruinen ."

Ja, das war einer, der Hans mit seinem

Hoďrsommerliclrer Blid<
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zum Tode verurteilt wurd-en. Seit
Kriegsende wurden fast 46.000 Menschen
ausschließlich oder überwiegend aus politi-
schen Grün-den' inhaftiert und verurteilt.
356 Personen wurden zu le'benslä-ngl-id_1e`m
Zuchthaus und weitere 24.270 .zu Haftstra-
fen von insgesamt 116.476 Jahren ver-
urteilt. '. 4  -r›

Nada Angaben _-des Buntle.sinnenmi.n-iste-
riums arfibeiten von den rund _16.000- A g e n-
t-en des Ostblocks in der Bundes-
republik rund -80 v. H. im Auftrag der
Sowjetzone. Im Jahre 1959 wurden insge-
samt 2325 Personen -festgenommen, die
Spionage-absich~ten `f-ür Pankow `zu_gege'ben
haben. Vom 530. August 1951_ -bis 31. De-
zember 19'59 wurden -1799 Agenten- des
Ostblocks rechtskräftig verurteilt.

-1% . _
Das Bund-esvertriebenenm-inisterium hat

ein-e Z-u-s-arnmenstellun.g darüber erarbeitet,
in weldiem Umfang Vertriebene im Vor-
jahr' an den 2.453 Kon-kursen und 418
Ver~gleich~sver~fahren beteiligt wa-
ren. «Das Bild- ist durchaus -erfreulich, denn
es zeigt, daß die Zahl der Konkurse von
Vertriebenen mit 191 nicht nur äußerst ge-
ri.ng ist, sondern sich gegenüber dem Vor-
jahr 1958 sog.ar noch weit rascher vermin-
dert -hat, als die Zahl aller Konkurse' in -der
Bundesrepublik. Diese gingen um 13,9%
zurück, die von'-Vertriebenen aber um
30,8 °/o. 'Die meisten Konkurse von Ver-
triebenen, nämlicıh 29,3% von den insge-
samt- 191 .gab es bei Handwerkern und mit
22,5% bei Handelsbetri-eben, während es
-bei -der Industrie nur 14,1% und beim
Großhandel -sog-ar nur 8,9 °/o ware-n. Was
die Höhe der Konk-ur.sforderunge_n -betrifft,
so liegt sie bei den 191 Vertriebenenf-äl-len
fa-st aus-schließlich -untšr 100.0-O0 DM je Fall.

Das „Su-detendeutsche Wörter-
b u c h“ *hatte seine Mitarbeiter und .Freun-
de nach München zu einer .Bespred-ıung
eingeladen. -Hauptzw-eck der Veranstaltun-
gen w-ar, durch persönliche Fühlungnahme
d-as Ban-d zwischen den ehrenamtlichen Hel-
fern und der Wörterbuchkanzlei i-n Gießen
enger zu knüpfen_. Der Kern d-er Arbeits-
besprechung, an der etwa 60 L-an-dsleute teil-
nahmen, war ein Vortrag des Leiters -des
Sudetendeutschen Wörterbuchs Dr. habil.
Franz J. Ber-anek, der an Hand von
Lichtbil-dern,--die das gesamte su-de-t-endeut-
.sche Sprachgebiet darstel-lt-en, ein-e Vorschau
auf die Ergebnisse-des künfti'gen'Wörter-
-buchs ga'b'. Der Vortragende bemühte sich
zu zeigen, daß auch diejenigen Landsleute,
die sich zur Mitarbeit am Wört-eribuch .a.ls
nicht geeignet -b-ez-eichrıeten, -daf man bei
ih-ne-n zu Hause keine Mundart, sond'ern
nur „hochdeutsch“ gesprochen -hatte, wert-
volle Beiträge zu diesem kulturellen Stand-
ardwerk der- sudetendeutschen Volks-gruppe
liefern könnten, -da d.a's_, wa.s landläufig als
„I-Iochdeu.t.sch“ bezeichnet wird, in Wirk-
lichkeit ebenfalls eine For-m der Volks-
sprache darstellt, die wir als Umgangsspra-
che bezeichnen und -die der Mundart an
lan-dläufiger 'B-untheit und sprachgeschicht-
licher Problematik kaum nachsteht. -(Das
„Ascher Ho-d'ıdeits'ch“ ist ein typisches Bei-
spiel dafür.)

gg ` .
Die 'Lastenausgleichsbank h.at aın'22. Juli

ihre H'auptver-samml-un-g abgehalten. Im
Mittelpunkt stand die .Berichterstattung -über
das Geschä-ftsja-hr 1959, das eine weitere Er-
höhung der Bilanzsumme auf 6,4 _Milliarden
DM brachte. Die Bank hat im Vorjahr 600
Millionen DM an Vorfinan-zierungsmitteln
für den Lastenausgleich -aufgebracht, u. zw.
dur-ch di-e Aus-gabe von Kas-senobligationen
in Höhe von einmal 100 fun-d einmal 200
Millionen DM,_ durch eine 200 Millionen-
Anleihe Emission und langfristige Schuld-
scheindarlehen in -Höhe von 100 Milli-onen

1

I-Iochsommerlicher Blick '
Auf hoher Fläche liegt- O~ber.sd'ıÖnbacl'ı

mit seinen Industrie-<B=auten, die in ihrer
Mehrheit noch zu Asch gehören: Hanne-
mann und Wolfrum. Die Aktienbrauerei
aber steht bereits auf Schönbacher Ge-
meindeflur. Von welchem Pun-kt aus ist

D-M. Damit hat sich -der Beitrag der Bank
zur Vorfinanzierun-g insgesamt auf bisher
1,56 Mil-liarden DM -erhöht, wenn man -die
in den ersten Mon-a.t=en dieses Ja-hres aufge-
nommenen Scljıuldsdıeindarlehen hi.nzurech-
net. Ganz allgemein wurde festgestellt, daß
in «der Geschädigtenwirtschaft nach wi-e vor
ein erheblicher Be-darf an den mit Sonder-
bestimmungen ausgerüstet-en -Krediten der
Bank besteht, wobei in der zweiten Jahres-
hälfte -insfbesondere der Bedarf an Refinan-
zierungsmitteln gestiegen ist. 'Eine Auswei-
tung hat auch -das für den La-sten-au~sg.leich
betriebene Treuhand-ges-chäft erfahren. Hin-
zugekommen sind die Bür-gschaftsaktione-n
für Angehörige der freien Berufe. Insge-
samt konnten im Berichtsjahr 2.691 Kredite
im Gesamtwert von 120 Mill-io-nen DM be-
willigt werden. Daneben hat die Bank aus
E-RP-Mitteln 1.08-6 Investitionskredit-e im
Werte von 62,1 Millionen DM an gewerb-
liche Unternehmen von Vertriebenen und
Flücl_1tling_en, -sowie Kr_iegs.sa-chgeschädigten
freigegeben. Die Gesamtsumme dieser Kr-e-
»dite hat sich damit auf 261 Millionen DM
erhöht. -1% .

Lm. Christian Fl-e i ß~n e r vom Tv. Asch
1849 trat beim Hessi-schen Lan-_dest=urntag
am 9./10. Juli in Wiesbaden als Wett-
kämpfer an und wurde im Geräte-Vier
kampf der Jahrgänge 1896 und älter 26.
Sieger. -- Bei -den' Bundesjugendspielen in
A n s b-a ch- im Juli war auch un-sere Ascher
Jugend erfol-greich. - Beim Schwimmwett-
bewerb der 3 Ansbadıer' Schulen schw-a_mm
der Schüler der 6.- Klasse, der 12jährige Ha-
rald Richter (Sohn von Gustl Richter) -die
Bestzeit und erhielt die Urkunde „Schul-
meisterschaft“. Bei der 'Austragung 'der
Schulmeisterschaft in der Leichtathletik ge-
wann I-Iarald Richter im Dreikanıpf im
Schwimmen den 1. und im Laufen den 3.
Preis. In der Gesarntwe-rtung _aller drei
Schulen wurde er Zweiter. -'Auch 'bei den
Mädchen war eine Asdierin unter den Sie-
gerinnen: Gudrun We-ttengel, 14 Jahre,
holt=e im S-chwimmen den- .Sieg für-ihre 6.
Klasse. -- Ihr .Bruder Gunter Wettengel
von der Jugendgruppe -des ESV An-sb-ach
wurde bei den Meisterschaften in_ Nürn-
berg im Laufen beim 100-m-Lauf nach
-dem Favoriten- Zweiter." `
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dieser hochsommerliche Blick-aufgenommen?
Dem Rundbrief wurde es nicht mitgeteilt.
Er glaubt es aber nach lan-gem Hin-schauen
erraten zu können: Beim Korndörfers-
Teıdı. Obs stimmt? ' '

Vom Haslauer Garber-Toni :- '

s  Rund um die Petermühle
111. gi

Um die Geschichte der Petermühle weiter-
zuführen, soweit -sie mir geläufig ist: Um
die Ja”h.rhun'dertwende, das Jahr weiß ich
nıdıt .mehr genau, ging die Mühle -durch
Kauf in den Besitz d-er Firma Graumanns
Eidam u. Co. über. Die Wohnung -wurde
an eine. sehr kinderre-iche Familie -namens
Wode vermietet. Welche .sozialen und' son-
stıgen Zustände da h-errschten, halbe ich in
meiner Ar-tıkelserie „~I-Ilaslau im Wa-ndel-der
Jahrhunderte“ im Kapitel „Soziales“ .ge-
schildert. Wied-er-holen will -ich es n.icht.

Die Firma Graumanns Eidam blühte -um
1900 rasch auf, weshalb sie anschließend
an ihren alten Betrieb ein etwa 8 -Hektar
-gro_ßes_' In'dus_tr.iegelä-nde zusammenkauft-e;
-drei Viertel davon vom I-Iofe Nr.'13 (Win-
ter-adehof), den Rest von den Höfen 11
(Sachs) und 15 -(Gülch). Im Jahre 1905 er-
richtete -sie auf diesem Grundstück ein-e me-
chan.ı.s'che Weberei, -die z=ur Zeit ihrer Hoch-
blute über 300 Arbeitern Brot und Ver-
dienst sicherte. Die nicht verbauten Grund-
stücke -blieben ihren ehemaligen Besitzern
pachtweise überlassen-. _A-ber ni-cht la.ng-e;
denn als die -Firma Graumann für ihren
weiten Weg zum Bahnhof ein ständige-s
Transportmittel benötigte - Lkw's gab es
ja noch nicht - kündigte sie den Pächtern
und schlug -al-le ihre Pachtgrün-de, über 9
Hektar, zur Pet-ermühle, wo Stall, Sche=une
und Wohnung für eine Landwirtschaft vor-
handen waren, um diesen- ganzen Besitz
nun -in eine I-Iand' zu geben. Mit dem Päch-
ter vereinibarte die 'Firma vertraglich alle
Gespannleistun-gen mit ausschließl-ichem
Vordringlichkeit-srechte' und-sicherte sich so
eine klaglose Spedition für ihre 'Bedürf-
n-i›sse. Der Pächter und Graumannsche Fuhr-
unt-ernehmer war -der Florian-Hans, den in
Haslau bis dahin so-zusagen „niemand
kannte“. -Das änderte sich schnell. Kaum
zog „der Hans“ in die fast .sch-'on zur Ruine
gewordene Mühle ein, da konnte man-im
volle-n 'Sinne -des Wortes sagen „Und neues
Leben *blüht aus den Ruinen . . .“

Ja,-' das war -einer, der Han.s mit -seinem



Strohhut, seiner nie versiegenóen guten
Laune, seinem zum gefli.igelten Wort er-
hobenen 

"Pusďr die Lárďre!", und der ihm
eigenen Tanzweise, wobei er sidr nur auf
den Á'bsátzen .drehte und'die Tánzerin, die
er an einer Hand fiihrte, wie ein Zirkus-
pferd um sidr herumlaufen liefi. Fiir den
Florian-Har-s galten Goethes !7orte 

"Saure\řodren, frohe Feste" ganz und gar. Er war
ebeť _'und ist 'es heu'te noďr -j einer von
der alten Garde aus der g'uren. alten Zeit.'Wie er der Sdrwierigkeit,aús derPetermiihle
ein landwirts&aftlidres Anwesen zu ma-
ďren, zu Leib'e riid<te, davon das náclrste-
mal. $óluíš folgt.)

Der leser hot dos Wort
- Áus gegebenem Anlasse sei festgestellt,
da8 'die Hóflidrkeitsanred,en "ňd di;
Gru8formeln in den Leserbriefen v o n
u n s weggelassen werden. Es ist also kei-
neswegs so, da8 die Briefe ohne soldre
ElnJ_eitungen und Áusklánge bei uns ein_treffen. Di; Sdrriftleitung

VOGELSCHUSSTAGE in .der Stadt Asdr!
!!ir yns unverge8liďre Tage! !řie der
Miindlner sein Óktoberfert,"de. Egerer sein
Vinzenzifest, so feiert der Ásdler seinen
,VogelsdruB", das Fest der Liebe und Treue
zu.r Fleimat, denn wer die Heimat liebt,
liebt au& ihr'e Sitten und Gebriiudre. Der
Vogelsdruí3! Das Fest des Volkes, das Fest
der alten Garde, das Fest der Sďr-iitzen. das
Fest der unvergeBlidren Musik, das 

-Fest

der Kinder, das Fest 'der Jugená! An die_
sen' Tagen vrar in Ásďr alles einig, groíl
und klein, reiďr und arm' an dieseň Tásen
gab es kein Parteiengezánke. An diesen Ťa-
gen' strómten unsere Nadlbarn, besonders
audr aus Bayern sdrarenweise 

-nadr 
Asdr.

Die Saďlsen marsdrierten mit klingendem
Spiel ein, die Graslitzer mirunter '*it 

so
groí3en Musikkapellen, da8 bei ihrem
Marsch durdr die SrraBen die Fenster klirr-' ten! Die Egerer, die Franzensbader, die
Haslauer, die Hofer, die Selber, die.Rehauer
kamen mit Extra-Ziigen. Die Ro8badrer
kamen mit ihr'em Bockel angefahren, Un-
sere Onkeln, Tanten, Vettein und Ver-' wandten, die drauíŠen in aller '!ý'elt warenin gehobenen Stellungen, kamen oft an
diesen Tagen zurůd< ln die Heimat, um
mitzufeiern. Die Ásďrer, die in .Amerika
waren, madrten' 'v/enn der Vogelsďru8 vor
der Tiir stand, gern eine Reiie iiber den
grofien Teidr. Die Fárber und '!7eber, die
speziell im alten Ru8land, in Finnland'und'
Polen waren, kehrten zu diesem Feste gerne
in ,die Heimat zuriid<. Es wáre eine lange
Liste, wollte man sie alle aufzáhlen' die
von Ásdr in die \řelt hinausgingen, um
sidr dort zu bewáhren und die -dod' in de.
ersten Augustwodre der Heimat gedadrten
yn'd, soweit es ihnen móglidr war, 'heim-kehrten, um mitzufeiern.-Als Beispiel sei
die Fam. Jáger erwáhnt, die in Indien Besit-
zungen hatte oder Kúnzel Fritz, der bei
einer Gesandtsdraft in China tátig v/ar -wenn es irgendwie ging, waren sie zum
VogelsďruB daheim. odér Fritz Seus, der
als Sdriffskodr und Fleisdrer,meistei die
ganze 'Welt bereiste; er kam o,ft anláí3lidr
des Vogelsdrusses in die Heimat zuriiď.'Wenn die Sdriitzen sidr Sonntag zum Aus-
marsďr ridrteten, die Kommandobefehle'beim Einholen der Fahne erklangen, s/enn
die Musik "Gott erhalte - Gott Lesdriitze"
spielte, faltete er die Hánde und dankte
jedes Mal dem Herrgott aufs Neue, da8 es
ihm vergónnt war, die Heimat wieder zu
sehen und dieses Fest mirzuerleben.

Und wir alle, in deren Erinnerung die-
ses Fest, der Aídrer Vogelsdruí3 fi.ir immef
eingeprágt ist, denken dodr an diesen Ta-
gen Anfang Áugust daran zurtid< und,
v/enn es uns nun audr nidrt mehr vergónnt
ist, in unserer unvergeí3liďren Heimaistadt
Asdr dieses Fest zu feiern, so fiihrt uns

doďr der Asdrcr VogelsďruB audr in der
Fremde zusammen-

'ltrý'enn man uns audr die Heirnat ,genom-
men hat, die Treue und Liebe zu ihr wird
nidrt. verloren gehen, solange Asďrer, heute
in alle \(linde žerstreut, in-den Tagen An-
tang August des Asďrer Vogelsďrusses gc-
denken. Heinridr Ludwig/Bamberg.

EBEN LESE ICH in de. Á,'rgnú. u%-
23' Juli 1960 audr den Ártikel ."Ďer l.etzte
Ernstfall" iiber das k. u. k. Sdriitzenkorps.
Das stimmr nidrt; der letzte Einsatz des
k. u. k. Sdriitzenkorps im Ernstfall er-
folgte in den Mobilňad:ungstagen 19'14.
Damals ging das Geriidrt uň, da8 Gold-
transporre von RuBlan.d durdr Deutsdr-
land und Oesterreidr nadr Frankreidr ge-
lradrt ' werden sollten. Jedenfalls wuiáe
das S&iitzenkorps alarmiirr, mein Varer' gehórte als Patrouillefiihrer der \íaďre,beim
Steinernen.Kreuz an und idr kann midr
nodr gut enrsinn.en, wie ich ihm dorthin
Essen tra.gen muí3te. Eine w.eitere 'Wadre

war im Posthof, um das Telefonkabel zu
bewadren und eine dritte !řadre war nach
meiner' Erinnerung 'audr a'm Lerdrenpóhl
zur Sidrerung des Vasserbassins. '!ř'o nodr
!(/adren waren, kann idr midr niďrt mehr
entsinnen. Aber eines weiB iďr noďr, daB es
am Lerdrenpóhl sogar einen Verwundeten
beim Sďrtitzenkorps- gegeben hat. Ein dort
starionierter Sdriitze hat sidr mit dem eiee-
nen Gewehr aus Unvorsiďrtigkeit in den
Finger. gesdrossen. Der ganze Einsatz dau-
erte aber nur einige Tage, .dann kam, i*r
gla-ube, von Eger, eine kleine Ábteilung
Infanterie, die die Bewadrung tibernahm.
Ihr Kommandant war Leuňant Thorn,
Chef von Thorn ,u. Co. !řir Poststifte
(kaufm. Lehrlinge, die die Post holen mu8-
ten) sahen. immer mit Bewunderung und
Neid ihm nad1, vrenn er so gegen 8 Uhr
moÍgens durdrs Posttor ging.

říermann M'iiller, oehringen.
Zum gleidren Thema áuí3ert sidl Lm'

Adolf Kleinlein u. a.: In den ersten
Kriegstagen 1914 wurden die Asdrer Sdriit-
zen zur Bewadrung 

"lebenswiďrtiger Ein-
riďrtungen" eingesetzt, so z. B.'bei den'W'asserleitungs-BeháItern am Lerdrenpóhl
un'd in der Leupoldsruh, bei den Uebergán-
gen der Kabel-Leitungen zu Luftleituňgen
usw. Der 'bekannteste 

-Posten *., wohl be"im
Gesdráftshaus der rIí'eberei M. Glaessel se-
genůber'vom Isad<-Fleisdlhauer. Dieser P'o-
sten,, dem man in Aufwallung der ersren
patriotisdren Geíiihle rei&lid 'Wurst und

',Sdrtolln" zustedrte, war'bald in ganz Ásďr
als der ,Knackwursdrtpostn" bekannt. Die'Wadreinteilung erfolgté so, daíŠ tagsi.iber die
Sdrtitzen aus den Reihen der Selbstándigen
und Gewerbetreibenden herangezogen wur-
áfn, a-bends und nadrts die "Gsdi?iftsleit",also die Árbeiter 'un'd Ángestellten.

Aus den Heimotgruppen
Die Ásdrer Gmoi im Rheingau teilt mit:

Ám 14. August 1960 besuďren uns die
Ásďrer aus Lidr und wollen mit uns ein
paar fróhliďre Stunden verbringen' Dazu
laden wir alle Landsleute aus Štadt und
Kreis Asďr aufs herzlidrste ein. 'tiťir tr'effen
uns in Geisenheim, Hotel ,Germania".
nadrmittags um 14.30 Uhr. Fiir Unterhal-
tung .sorgr,.wie immer unsere Gmoikapelle
mit dem Kleinen ]|íirt.

, Asdrer Hilfs- und Kulturfonds: In treuem Geden-
ken an ihren lieben Turnbruder Riďrard Dobt ;;
P". E-nl,_ Gemeinhardt/Braunsďrweig 20 DM' Ď;:Karl '!7'olÍrum 

-10, Ernst Miiller/Rehiu 5 DM''Letz-
terer im Gedenken an Hermann Raudr veitere 5 DMan den Sailer-Hilfsfond der sudetendeutsďren Tui-
ner. __ ÁnláBliďr des Hcimganges des Herrn Hei_
mann Rauďr von Fam. Hamll/S-teinheim 5 DM. tm
Gedenken an Herrn Hermaqn Krautheim; Iřini
Trapp/Darmstadt und Emmi Hartig/FlÍinfeld 10 DM.
Dr' Karl !řolfrum/Fleppenheim i0 DM. _ Stati
Gra!'blumen fiir Frau Beita Zippel/Neutraubling von
.Hilde '!7'agnerAřeifienstadt 5 DM. - ÁnláBliďr_ihrer
Diamantenen Hodrzeit von Ádolf und Rosalie Ba_
reuther/Einartshausen 25 DM. - Statt Grabblumen

liir i.hre_ Freundin lda Dótsdr/Rehau von Kath.
Korndórfer/Gladenbaďr 5 DM. _ ÁnláBl. des Heim_
ganges der Frau Leuďrt von Fam' Dórfler-Kriooen-
dorfllungsdorf to DM. _ Statt Grabblumen" fÍir
Herrn und Frau Friedriďr Kraus von Fam. Ine. Ád.
Sďrimpke und Frau Emmy \řagnerlHannolir 10DM. _ Die im letzten Verzeiďnis' ausgewierenenl5.DM von Robert Raab/Gundelfingen gálten dem
Gedenken an seine in Lauďrhammžr "versto.be.e
Sďtwester, Frau Berta Giinther. Seine Gedenksoende
fiir R. Dobl war bereits vorher veróífentliďlt_ '

wiÍ gÍofutieÍen

- 88... Geburtstag: Herr Anton Wagner
(Stadtbahnhof stt. 2l, Haus Quaiser) aň-' s.
8. in KIoster Eberbadr arn Řhe'in, Vro er
seine zweite H.eimat gefunden hat. Er i,st
noďr riistig und arbeiiet táglidr in seinem
Garten. Auďr die Pfeife sdrmed<t und. be-
kommt ihm ausgezeiďrnet. Ein Glásdren
guten Rheinweins versďtmáht er keines-
wegs, obwohl er daheim 45 Tahre lans in
der Aktienbrauerei besdráftigi war.
. 86.. Geburtstag: Frau Hedwig Meyer
(Sďrulgasse) am-29. 7. in Stangeiroth 'bei

Bad Kissingen. Sie ist geistig nJdr wie vor
sehr ri.i-stig. _In die kórperliďren Gegeben-
heiten 'fůgt sie sidr mit dim Humor, áer sie
beispielsweise fragen lieB, ob man niďrt ir-
geldyo neue Beine zu kaufen bekomme,
weil .die alten nicht mehr redrt mitwollen.

85. Geburtstag: Frau Elise Dorsďtner,
geb. Stóhr (Kórnergasse) am 76.7. in !íin-
hóring-Enhófen bei Můhldorf am Inn in
einem kleinen Kreise von Heimatfreunden
und Flausinwohnern. Gesundheitlidr ist sie
leider einmal nidrt reďrt auf der Hóhe,
audr mit dem Hóren und Sehen steht es
nidrt zum besten. Dennodr nimmt sie an
allem Gesdrehen um siďl regen Ánteil.

83. Geburtstag: Frau Emma Prodraska
am !4.7. in Fladrslanden bei Ansbadr. Sie
durf te aus diesem Anlasse liebenswiirdige
Aufmer'ksamkeiten von alten Freunden aús
der Heimat und neuen ihrer jetzigen Um-
gebung quittieren.

80. Geburtstag: Frau Ámalie Kindler, geb.
Putz (Hauptstr. 154) am 25. f. in Nieder-
Esdrbadr b. Frankfurr. Sie lebt in besrer
Gesundheit bei ihrer Todrter und ist stolz
auf ihre 4 Enkel und 4 Urenkel. - Herr
Fritz Mundel (Bayernstr.) am 31. 7, in'!řeinheim/Bergstr', Rosen'brunnenstr. 18, in
voller geistiger und kórperliďrer Frisdle. Er
verbringr seinen Lebenlabend in der 

'Fa-

milie seines Sohneš. Lm' Mundel war Gri.in-
dungsmitglied und langjáhriger obmann
des Turnvereins ,Jahn' Asdr.

78. Geburtstag: Herr Friedriďr Katsďrner
(Rathausplatz) am 15. 8. in Sdradren 31 b.
Fulda. Seine klaglose geistige und kórper-
lidre Verfassung ermóglidrt es ihm, áudl
heute noďr als Kassier fiir den BvD tátig
zu sein, wodurdr er viel "mit den Lřuten
zusammenkommt", 'bei denen er demge-
máíŠ sehr beliebt ist.

75. ,Geburtstag: Frau Marg. Miiller
(SchladrthofstraíŠe 4) am 1ó' 8. in Ahlbaďr
b. Limburg/Lahn, KircJrstra8e 8.

73. Geburtstag: Herr Adolf Uhl (Nassen-
grub 5, Franzns) bei guter Gesundheit in
Gró'benzell bei Miindren, wo er mit seiner
Frau Elsa im Eigenheim von Toďrter und
Sďrwi'egersohn Heinridr lebt.

70., Geburtstag: llerr Gustav l7agner
(Flasďrnermeister,'Bienerniegl) bei wiéder
voll hergestellter Gesundheii'am 11.8. in
Dórnberg 47 ;úbet Kassel. Im Geiste weilt cr
oft unter seinen lieben Sďriitzen- 'und san-
gesbriidern von dahei.m.

Goldene Hodrzeit feierten am 16, Juli 60
Herr Karl Sdriller und Frau Mariě. eeb.
Vinter (Hahn_Haus Forst), i'm Kreise iĚrer
Kinder, Enkel, Uren|el und Gesďrwister bei
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St-roh-hut, seiner n-ie _ versiegenden guten
Laune, s-einem zum geflü-gelten Wort er-
hobenen „P_usc:h_ 'die Lärdie-!“,_ u-nd der ihm
eigenen Tanzweise, wobei er sich nur auf
den 'Afbsätzen-«dr_ehte und- die Tänzerin, die
er an -einer Hand führte, wie ein Zirkus-
pferd um sich herumlauf-en`ließ. Für .den
Florian-Hans galten Goethes' Worte '„Saure
_Wochen,__fr_ohe Feste“ ganz und gar. Er war
cbeni _- und ist -es heute noch --ein-er von
der alten Gardeaus der guten. alten Zeit.
Wie er der Sc:h_wi-erig-keit, a-us -der Petermühle
ein land-'wirtschaftliches Anwesen __zu ma-
chen-, Zu Leib-erüdrte, d-avon das nächste-
mal. ' - -- (Schluß folgt.)

Der leser .hut das Wort  
` Aus gegebenem Anlasse sei festgestellt,

'daß die _ Höfli'chkeitsan.red-en. und die-
.Grußforme-ln in _-den 'Leserbriefen von
u n s w-egge.lassen_ werden. Es ist als-o kei-
neswegsso, -daß -die Briefe ohne solche
Einleitungen und 'Ausklänge bei uns ein-
treffen. '_ ' -Die. Schriftleitung

V-O-GELSGHUSSTAGE in -der Stadt Asch!
Für uns unvergeßliche_Ta-ge! Wie' der
Münchner sein Oktoberfest, der Eger-er sein
Vinzenzifest, so feiert der Ascher seinen
„Vogelschuß“, d-as Fest der Liebe un-d Tre-ue
zur Heimat, denn' wer die Heimat liebt,
liebt a-uch ihr-e Sitten un-d Gebräuche. Der
Vogelsch-uß! .Das 'Fest des Volk-es, das.Fest
der alten G_arde, das Fest der Schützen, das
Fest der unvergeßlichen Musik, das Fest
der Kinder, das Fest -der Jugend! An -die-
-sen Tagen war in Asch alles einig, groß
und klein, reich und arm, an diesen Tagen
gab es kein Parteiengezänke. An di-esen Ta-
gen strömten unsere Nachbarn, fbesonders
auch aus 'Bayern -scharenweise nad-ı Asch.
Die Sachsen marschierten m-it klingen-dem
Spiel ein, die Graslitzer mitunter mit so
großen Musik-kap-ellen, daß -bei ihrem
Marsch durch die Straßen die Fenster klirr-
tenl. Die Egerer, die Franzen-sbader, die
Haslauer, die Hofer, di-e Sel-ber, die,Rehauer
kamen mit Extra-Zügen. Die Roßbadıer
kamen mit ihr-e-m =Bockel angefahren. Un-
sere Onkeln, Tanten, Vettern und Ver-
wa-ndt-en,_die draußen in aller Welt waren
in -gehobenen Stellungen, kamen o-ft an
diesen Tagen zurück in die .Heimat, um
mitzufeiern. Die Ascher, die in -Amerika
waren, machten, wenn der Vogel-schuß vor
-der Tür st-and, ge_rn ein-e Reise über den
großen Teich. Die Färber und Weber, die
speziell im alten Rußland, in 'Finnland und
Polen waren, kehrten zu diesem Feste gerne
in -die Heimat zurück. Es wäre eine lang-e
Li-ste, wollte man sie alle aufzä-hlen, die
von Asch in die Welt -hinausgingen, um
-sich dort zu'be~währen und die doch in der
ersten Augustwoche der Heimat gedachten
und, soweit es ih-nen möglich war, iheim-
kehrten, um mitzufeiern. Al-s Beispiel sei
die Fam. Jäger erwähnt, die in- Indien Besit-
zungen hatte oder Kün-zel Fritz, der bei
einer Gesandtsch-aft in China tätig war -
wenn es irgendwie -ging, waren sie zum
Vogelschuß daheim. -Od-er Fritz Seus, der
als Schiffskoch und Fleischerm-eister di_e
ganze'Welt -bereiste; er kam oft anläßlich
des Vogelschusses i.n --die _Heimat zurück.
Wenn die Schützen sich Sonntag zum Aus-
marsdi richteten, die -Komman-dobefehle
-beim Einholen der Fahne erklangen, wenn
die Musik „Gott .erhalte -- -Gott beschütze“
spielte, falt-ete er die Hände _und dankte
jedes Mal d-em -Herr-gott aufs Neue, daß es
ihm vergönnt war, die -Heimat wieder zu
seh-en und dieses Fest mitzuerleben. .

Und wir alle, in deren Erinnerung die-
ses Fest, der Ascher Vogel-schuß für immer
eingeprägt ist, denken doch an diesen Ta_-
gen Anfang August daran zurück und,
wenn es uns nun auch nicht mehr vergönnt
ist, in unserer unvergeßlichen Heimatstadt
Asch dieses Fest zu feiern, so führt uns

doch der Ascher Vogelschuß '-auch in-'der
Fremde zusammen. _

Wenn man uns 'auch die Heimat genom-
men -hat, die Treue und Liebe zu ihr wird
nicht verloren gehen, solange Ascher, heute
in _alle Winde- .z-ers1_:'r_eut, in .den Tagen -An-
fang August -. des .lAsc`:her 'Vogelsczlı-_usses ge-
denken. -. H-einriclı Ludwigfß-'arnfber_g.'

EB-EN ICH in der Ausgabe 'vom
23. -Juli. .1960 auch den .Artikel -„D-er letzte
'Ernst-fall“_'-üb-er- das k. _u. k. -Schützenkorps.
Das stimmt nicht; der letzte Ein-satz des
k. uf k. 'S-diützenkorps im Ern_stfall_~_er-
folgte in den Mobilmachung-stagen 19-14.
Damals ging das Gerüdıt um, daß Gold-
transporte von Rußland durch Deutsch-
land und' Oesterreich_ na-ch Frankreich _ ge-
bracht werden sollt'en__._ Jed-enfall-s wurde
das Schützenkorps alarmiert, mein Vater
gehörte als Patrouillefü-hrer der Wache _-beim
St-ein'_er'nen .Kreuz an undj ich. kann -mich
noch gut entsinnen, .wie ich ihm dorthin
Essen tragen mußt-e. Eine weitere Wache
war im Posthof, um das Telefonkabel zu
bewachen und e_ine dritte"Wache war nach
meiner-Erinnerung auch am _Lerchen-pölflıl
zur Sicherung des Wasserbassins. Wo noch
Wachen wa-ren, kann ich mich nicht mehr
entsinnen. Aber eines weiß. ic:h noch, daß es
am Lerchenpöhl sogar einen Verwundeten
beim Sd-ıützenkorps gegeben hat. Ein dort
stationierter Schütze hat sich mit dem eige-
nen Gewehr aus'Unvorsic:hti.g'keit inden
Finger geschossen. Der ganze Einsatz dau-
erte aber nur einige Tage, -dann kam, ich
glaube, von Eger, eine kleine Abteilung
Infanterie, die die Bewachung übernahm.
Ihr Kommandant war .-Leutnant Thorn,
Ch-ef von Thorn u. Co. Wir Poststifte
(kaufm. Lehrlinge, die -die Post holen muß.-
ten) sa'hen„immer mit Bewunderung und
Neid i-h-m nach, wenn er so gegen 8 Uhr
morgens durch-s Posttor gin.g.

Hermann Müller, Oehringen.
Zum gl-eichen -Thema äußert sich Lm.

Ad-olf Kleinlein -u. a.: In den ersten
Kriegstagen 1914 wurden die Ascher Schüt-
z-en zur Bewachung „leben-s'wichti_ger Ein-
riditungen'-“ ein-gesetzt,- so z. B. bei` -den
Wasserleitungs-Behältern am Lerchenpöhl
un-d in d-er Leup-oldsr-uh, bei den Uebergän-
gen -der Kabel-Leitungen zu _ Luftleitun-gen
usw. Der bekannteste Pos.ten war woh-l beim
Geschäftshaus der Weberei M.- Glaessel ge-
genüber vomılsack-Fleischhauer. Dieser Po-
sten, dem man in Aufwallung der ersten
patriotischen Ge-fühle _reichlich Wurst und
„Schtolln“ zu-steckte, waribal-d in gan-z, -Asch
als der „Knackwur-schtpostn“ bekannt. -.Die
Wacheinteilung erfolgte so, daß tagsüber -die
Schützen aus den Reihen der Selbständigen
und Gewerbetreibenden herangezogen wur-
den, abends und nachts d-ie „Gschäft-sleit“,
-also die Arbeiter -und Angestellten.

 Aus den Heiıncıtgruppen
Die' Ascher Gmoi im Rheingau teilt rnit:

Am 14.August 1960 'besuchen uns die
Ascher aus Lich und wollen mit uns ein
paar "fröhliche Stunden verbringen. D_az-u
laden wir alle Lands.leute aus Stadt und
Kreis Asch aufs -herzlichste ein. Wir treffen
un-s in Geisenheim, Hotel. -„Germania“,
nachmittags um 14.30 Uhr. Für Unt-erhal-
tung sorgt wie immer unser.e Gmoikapelle
mit dem Kleinen Wirt. -

Ascher Hilfs- und Kultuı-fonds: In treuen-ı Geden-
ken an ihren lieben Turnbruder Richard Dobl von
Dr. Ernst Gernein.haı'dt/Braunschweig 20 DM, Dr.
Karl Wolfrum 10, Ernst Müller/Rehau 5 DM. Letz-
terer im Gedenken an Hermann Rauch weitere 5 DM
an den Sailer-Hilfsfond derlsudetendeutsdien Tur-
ner. - Anläßlich des He-imgan-ges de-s Herrn Her-
mann Rauch von Fam. Hampl/Steinheim 5 DM. Im
Gedenken an Herrn Hermann Krautheim: Wini
Trapp/Darm-stadt und Emmi Hartig/Hünfeld 10 DM,
Dr. Karl Wolfrum/I-Iepp.enheim 10 DM. _ Statt
Grabblurnen für Frau Berta Zippel/Neutraubling von
_I-Iilde Wag_nerfWeißenstadt 5 D-M. - Aı-ıläßlich ihrer
Diamantenen Hochzeit von Adolf und Rosalie Ba-
reuther/Einartshausen 25 DM. - Statt Grabblumen
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für ihre Freundin Ida Dötsch/Rehau von Kath.
Kornclörfer]Gla.clenbach 5 DM. - Anläßl. des Heim-
ganges der Frau Leucht von Fam. Dörflei'-Krippe_n-
dor /Lungsdorf 10 DM. - Statt Grabblumen für
Herrn und Frau Friedrich Kraus von Fam. Ing. Ad.
Schimpke und Frau Emmy Wagner/Hannover_10
DM. - Die _im` letzten Verzeichnis au=s.gewiesenen
15 DM von Robert Raab/'Gundelfingen galten dem
Gedenken an' seine' in Lauchhammer verstorbene
Schweste F_ B `-G" h.S` Gd k dr, rau erta unt er eine e en spen _e
für R. Dobl war bieı-eıts vorher veröffentliclıt. "

 _  Wır grcıfulıeren -
88.- Geburtstag: Herr -'Anton -Wagner

(.Stadt'ba-hnhofstr. 21, `-Haus Quaiser) 'am 5.
8._ in Kloster Eberbach am Ã R-hein, wo' er
seine zweite 'Heimat _gef-unden hat. Er ist
noch rüstig und arbeitet täglich in se-inem
Garten. Auch die Pfeife schmeckt und-be-
kommt .ilım ausgezeichnet. Ein Gläschen
guten' Rheinweins vers.c:hmäht er keines-
wegs, obwohl- er 'daheim 45 Jahre lang in
der A_ktie.n'bra_ue_rei =besc:hä-ftigt war.
- 86. Geburtstag: Frau Hedwig Meyer
(Schulgasse) am 29. 7.„in Stangenroth -bei
Ba-d Kissingen. Sie ist geistig nach wie vor
-sehr rüstig.- In die körperlich-en Gegeben.-
heiten fü-gt sie sich mit dem Humor, der sie
beispielsweise -fragen ließ, ob man nicht ir-
gendwo neue B-eine zu kaufen beko-mme,
Weil die alten nicht mehr recht mitwollen.

85. Geburtstag: Frau Elise Dorschner,
geb. Stöhr (Körnergas-se) am 16. 7. in Win-
höring-Enhofen bei Mühldorf am Inn in
einem kleinen Kreise von Heimatfreund-en
und Hausinwohnern. Gesundheitlich ist _sie
leider einmal nicht recht auf der Höhe,
auch mit dem Hören und Sehen ste-ht es
nicht zum besten. Dennoch nimmt sie an
all=em -Geschehen um sich regen Anteil.

83. Geburtstag: Fra_u Emma Prochaska
am 14. 7. in Flachslanden b-ei Ans'bac:h. Sie
durfte aus diesem Anlasse liebenswürdige
Aufmerksa-mkeiten vo-n alten .Freunden aus
der Heimat un-d neuen ihrer jetzigen Um-
gebung quittieren. __

80. Geburtstag: Frau Amalie Kindler, geb.
Putz (Hauptstr. 154) am 25. 8. in Nieder-
Eschbach 'b. Frankfurt. *Sie lebt in -bester
Gesundheit -bei ihrer Tochter -u.nd ist stolz
auf ihre 4 Enkel un-d 4 Urenkel. -- Herr
Fritz Mundel (Bayernstr.) am 31. 7.- in
Weinheim/Bergstr., Rosen-brunnenstr. 18, in
voller .geistiger und- körperlicher Frisdie. Er
verbringt seinen Lebensabend in der Fa-
milie seines Sohnes. Lm. Mundel war Grün-
dungsmit-gl-ied und langjähriger Obmann
des Turnvereins „Jahn“_ Asch.-

78. Geburtstag: Herr Friedrich Katsd-mer
(R-athau-splatz) am 15. 8. in' Schachen 31 b.
Fulda. Seine klaglose geistige und körper-
liche Verfassung ermöglicht es ihm, auch
heute' noch als Kas-sier für den -B-vD_ tätig
zu sein, _Wodurc:h er viel „mit den Leuten
zusammenkommt“, bei denen er -demge-
mäß sehr 'beliebt ist.

75. Geburtstag: Frau Marg. Müller
(S_c:hlachthofstraße 4) am 16. 8. in' Ahlbadı
b. Limburg/Lahn, Kirchstraße 8.

73. Geburtstag: Herr Adolf Uhl (Nassen-
grub 5, Franz-ns) bei guter 'Gesundheit in
Gröbenzell 'bei München, wo er mit seiner
Fra.u Elsa im Eigenheim von Tochter und
Schwiegersohn- Heinrich lebt.

70. Geburtstag: 'Herr Gustav Wagner
(Flaschnermeister, ›Bienerniegl) b-ei wieder
voll herg.estellter Gesundheit am 11.8. in
Dörnberg 47 über Kassel. Im Geiste weilt er
-oft unter seinen lieben Schützen- und San-
gesbrüdern von daheim. '

Goldene I_-Iochzeit feierten am '16. Juli 60
Herr Karl Schiller und Frau Marie,_.geb.
Winter (Hahn-Haus Forst), im Kreise ihrer
Kinder, En-kel, Urenkel und Geschwister bei
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Das Bild stammt aus dem letzten Jahre
der langen Friedenszeit vor 19'14. In vól-
kisďrer Begeisterung, unbesdrwert von
Kriegsgefahr und Kriegserfahrungen - diese
bradren dann nur allzu rasdr iiber alle hier
Ábgebildeten herein - hatte sidr diese
Sdrar junger Mánner in Ás& zusammenge-
funden in der 'Jungmannsdraft Kórner"
und als áuBeres Symbol ihrer Gemeinsdraft
an der stadtseitigen Lehne des řÍainberges
ein Kórner-Denkmal erridrtet.

Ueber 'die Gesdridrte des Ve.eins erzáhTt
uns ein ehemals fiihrendes Mitglied: Be-
reits im Jahre 1902 bestand in AsdT ein
Jugend'bund ,.Kórner", dodr war dies nur
eine Kameradsdraft des lahruanges 1.886.
Im Jahre 1907 wur'de durdl Álbert Gugath,
Ádam Popp, \řilhelm Bareuther und viele
andere die "Jungmannsdraft 

Kiirner" ge-
gri.ind,et, die es sidr zum Ziele setzte, die
heimisdre Jugend zusammenzufassen und
im vólkisdren Geiste zu erziehen' Der Zl-
strom der Tugend in die lunqmannsdraft
war grofi, ihre Miteliederzahl sti'eg stándig
und die allwódrentliďren Tungmannsdrafts_
abende waren iib,erfiillt. Die Á'ben'de waren
ausgefiill1 mit ernsten Vortrágen; im zwei-
ten- Teil kam der Flumor zur Geltung.

In den Sommermonaten wurden viele
'Wanderungen in die Umgebung, audr ganz-
tágige Fahrten ins Fidrtelgebirge, unter-

r!řie in Asdr, sdrlo8 si& auďr in anderen
orten des Sudetenlandes die vólkisdle Ju-
gend in Jungmannsdraften zusammen. Im
Ásďrer Bezirk wurden die Jungmannsdraf-
ten in einen Bezirksver,band vereinigt; die
Gesamtorganisation vrar der Ver,band dzut-
sdrer Jungmannen Bóhmens, der viele
Zehntausende Mitglieder umfa8te. Sein Sitz
wedrselte, er 'w'ar u. a. in Leitmeritz, spá-
ter in Reiďren'berg. Die Verband,sobmánner
waren erst Baumeister Hollmann-Leitme-
ritz, spáter Dr' Iía1ter Rihl-Reiďrenberg.
Der Verband gab eine eigene Verbandszeit-
sdrrift "Jung Siegfried" heraus, die zuerst
von Flugo Sdriďrt, ,dann von Kraus-Leitme-
ritz, zvm Sdrlusse von Walter Sdrlesinger
redigiert 'wurde. Die jáhrlidren VerbandŠ-
tage s'aren eindrud<svólle Kundgebungen
der deutsdren Jugend Bóhmens'

Die Jungmannsdraft "Kórner" in Asdr
war di'e an Mitgliedern stárkste des ge-
samten Verbandes. Obmann v/ar zuerst Al-
bert Gugath, spáter Josef Brandl, nadrdem
Albert Gugath zum Bezirksobmann und
zweiten Obmann des Landesverbandes ge-
wáhlt worden war.

Die Jungmannsdraft griindete auďr in
Asdr wie in anderen Orten des Verbands-
gebietes einen sogenannten L eh rl,in gs-
h o r t, in weldrem die Sďrulentlassenen
vólkisďr erzogen wurden. Die Jungmann-

iďraft arbeitet'e keinesmegs gegen den Turn_
verein, sie wollte densel,ben nur in der ge!
stigen Erziehung ergánzen, da in der Vor-
kriegszeit der Turnverein sein říaupt-
augenmerk auf die kórperliďte Ertiiďrti-
gung legte. Albert Gugath, damals audr
Sdrriftwart des Turnveieins 1849, bewog
den Turnrat, in der in ,Bau befindlidren
neuen Turnhalle unter der Biihne einen
Raum einzubauen. der fůr den Lehrlinss-
hort der Jungmannsďraft bestimmt wžr.
Jungmannsdraft und Lehrlingshort waren
bald aus dem vólkisdren Le6en unserer
Heimat niůt m'ehr wegzudenken. Bei der
Tagung des "Bundes der Deutsďren" in
Asdr, von der eine steinerne Tafel an der
Ásdrer Sparkasse ,der Naďrwelt Zeugnis gab,
stellte die Jungmannsdraft "SdrillsÁe o;ffi-
ziere" und "Freikorps", wohl die sdrrinsten
und beifálligst aufgenommenen Gruppen
des gro8en Festzuges dar.

Zum 100. Todesrage des Freiheitsdidrters
Theodor Kórner err'idrtete die Jungmann-
sďraft 1913 das Kórner-Denkmaj 
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Hain,berge, nidrt ahnend, daB sdron im
kom-menden Jahr i'hre Mitglieder zu den'!í'affen' gerufěn und viele vón ihnen'gleiďr
Kórner den Heldentď erleid.en wiiiden.
Na& d-em ersten'!řeltkrieg wurde iÍas Kór-
nerdenkmal zum Ehrenmál fiir die Gefal_
lenen der Jungmannsdraft, deren Namen in
zwei das Denkmal flan,kierenden Steinen
eingemeiíšelt wurden.

In der CSR konnten der Verband deut-
sďrer Jungmannen Bóhmens und seine Mit-
gliedsvereine, darunt'er die Jungmannsďraft
,,Kórner", ihre frúhere Tátigkeit nidrt meh}
aufnehmen, da dies in der B"enesdr-Republik
unmóglidr gewesen wáre. Á'ber die_durdr
sie geformten Jungmannen bewáhrten sičf,
in der Folgezeit im vólkisdren Leben der
Heimat,

Es slorben fern der Heimot

Frau Marie Bender, !íitwe des im
Jahre 1953 verstorbeneň KohlenhiÍndlers
Christian Bender, 86iáhris am 8. 7. in'Wůrzburg, wo sie bei To&řer und Sdrwie-
gersohn Gliissel ihren Lebensabend ver-
bracht hatte' _ Frau lda Dó tsch (Sdrón-
ba&) 63jáhrig am !2.7. und r.'.i-s..i"
G1ássel (Asdr, Pestalozzistr. lg79) am
18. 7. in Rehau. - Herr Tohann M a v e r
(Landwirt aus Untersdrónbadr) im 72- Le-
bensjahre am 74. Juli in Niiínberg-Klein-
reuth. - Herr Vilhelm Sticht (Gastwirt
und Fleisdrermeister Krugsreurh) kur" n.a.l,
VoIlendung des 56. Leběnsjahrás an einer
heimtiid<isďren Krankheit in der Mihdl-
ner Poliklinik. Erst vor einem Jahre war
er mit seiner Frau von Straílkirdren naďr
Gars am Inn iibersiedelr, wo er zusammen
mit seinem Bruder Franz bauen wollte. -Flerr Max. E. T h a rn m, Musikdirektor in
Franzensbad, 7lj:dhdg arn 29. 6. in Kel-
heim. an der Donau. Zum stindigen Pu,bli-
kum seine r Kurmusiken' besonáers audr
seiner beliebten und hoďrstehenden ;Sin-
foniekonzerte im Franzensbader'Westend-
Park 

' 'gehórten viel'e Ásdrer, unter denen
er zahlreidre persónlidle Freunde hatte.

bester Gesundheit im Eigenheim ihrer Todr-
ter Elise Boc} in Sdrwábisclr Hall, Heim-
baďrsiedlung, NaumannstraBe 30. Nadr der
Vertreibung wohnten sie mit ihrer jiingsten
Toďrter Eňmi in 'Wittisiingen, Kr. Dillin-
gen/Do' Vor zwei Jahren sind 'sie naďr
Šc}rwábisďr Hall iibersiedelt. Es trafen vielc
Gli.id<wi.insdre, Blumen und Gesdrenke fiir
das Jubelpaar von ihren Asdrer Freundcn
ein. Troti dieser kurzen Zeit in Sdrwábisdr
Hall úberrbraďrte der Biirgermeister'dcr
Stadt persónlic}r die Gliic}wilnsdre und Ge-
schenke der Stadt und des Landes Baden-
'!7'tirttemberg, verbunden mit den besťen
lřiinsďren fiir das Jubelpaar.

Goldene Hodrzeit: Herr Ernst und Frau
Luise Aedrtner, geb. Rothemund (Selber
StraíŠe 16)' am 14' 7' in Rehau, Ludwig-
straÍŠe 2. Sie durften ihren Festtag in un-
beschwerter Gesundheit begehen.

Silberhodrzeit: Herr řIeinz Sehling und
Frau Babette, geb. Rauh am 10. 8. in Tie-
fenreuth b. HoÍ/Saal.e' Lm. Sehling, der
sdron als junger Mensch ,,tiber die Grenze"
ging und siď i- nahen Bayern niederliefi,
ist ein Sohn des Sdrmiedemeisters und
ehem. Sdrůtzenhauptmanns Sehling aus
Asdr. - Herr Gustav Martsdrina und Frau
Annl, geb. Baumgartl am 8. 8. in Mainz-
Gustavsburg, Mainufer 8. Lm. Martsdrina

ist bei der Frankfurter Flufi- und StraíŠen-
bauverwaltung auf der dortigen Staustufe
besďráftigt.

Zwei šudetendeutsdre Scfiriftsteller voll-
endeten in diesen Tagen runde Jahrzehnte.
Der aus Mies stammende Hans Deissin-
g e r wurde am 79. Juli in Ánthering bei
Šalzburg 70 Jahre alt, der Karlsbader Ernst
F r a n li volléndet am 22. August in Frank-
furt sein 60. Lebensjahr. Hans Deissinger,
von Beruf Gymnasiallehrer -. als soldrer
begann er seine Laufbahn am Asďrer Gym-
nasium - wurde durďr die Romane 'DerMensďrenhai" und "Das Zauberma|* be-
kannt. Besonders zu sďrátzen wissen seine
Verehrer aber seine Lyrik, die in dem
Bándďren,'Erde, wir lassen didr nidrt!'
sdrón'sten Ausdrud< fand. _ Ernst Frank ist
ein griindliďrer, konservativer Erzáhler,
dessen letzter Roman "Heimat ohne Vater-
land" in gleiďrgesinnten Kreisen auf viel
lííiderhall stie8. Er ist Inhaber des Heim-
reiter-Verlags in Frankfurt und bradrte als
soldrer jiingst 

"Das Kolbenheyerbuďr" her-
aus. Insgesamt záhlt sein sdlriftstellerisdres
'Werk niďrt weniger als 18 Titel mit einer
Gesamtauflage von iiber 500.000. So im-
ponierend diese Zahl, so besdreiden und
Íast in siďr gekehrt ist Ernst Frank als
Mensdr ,geblieben.

ASCHER NUNDBNTEF
HeimoÍbloll íůr die ous dem Kreise Asch verlriebe_
nen Deulschen. - Mtlleilungsbloll dEs Heimolkreises
Asch und der Heimoígemeinden des Kreises Asó in
der Heimolgliederung der 51. - Erscheinl zweimol
monollich, dovon einmol mit del slóndigen Beiloge
.Unser Sudeíenlond'. - Monolspreis í,- DM, zu-
zůgl. ó PÍ. ZuslellgebÚhr. Konn bei jedem Poslomle
im BundesgebieÍ beslelll werden. _ Verlog, Dru&,
redoklionelle Verontworlung und Alleininhober: Dr.
B. Tins, Můnchen-Feldmoching, Feldmochinger SlroÍ;e
382' _ PosÍ:checkkonlo: Dr. Benno Tins, Můnclren,
Klo._Nr' tí2í 48. _ Fernsprecher; Můndren 320325.
_ PoslonsóriÍl: Verlog Asďler Rundbtieí, Míinóen-

Feldmoóing, SólieÍ5íoch 33.

DAS ASCHER KORNER-DENKMAL UND SEINE ERBAUER
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DAS ASCHER KURNER-DENKMAL UND 'SEINE ERBAUER
Das Bild stammt aus dem -letzten Ja-hre

der langen Fried-enszeit vor 1914. In völ-
kischer Begeisterung, unbe-schwert von
Kr-iegsgefahr und Kriegserfahrun.gen - diese
brachen dann nur allzu rasch über alle hier
A-bgebildeten herein - hatte sich diese
Schar junger Männer in Asch zusammenge-
fugjden .in de-r „Jungm-.annschaft Körner“
und als äußeres 'Symbol ihrer Gemeinschaft
an -der stadtseiti-gen Lehne des ~I-Iainberges
ein Körner-Denkmal errichtet.

Ueber -die Ge-schidıte des Ver›ei.ns erzählt
uns ein -ehemals führen-des Mitglied": Be-
reits im Jahre' 1902 bestand' in Asch ein
Jugendbund „Körn-er“, -doch war dies nur
-eine Kanfıeradschaft des Jahrganges 1.8-86,
Im Jahre 1907 wurde durch Albert Gugath,
Adam Popp, Wilhelm Bareuther und viele
andere die „Jungmannschaft Körner“ .ge-
gründet, die es sich zum Ziele setzte, die
heiı-nische Jugend zusammen-zufassen und
im völkischen Geiste zu erziehen. Der Zu-
strom der Jugend in die Jung-mannschaft
war groß, ihre Mitgliederzahl stieg ständig
und die allwöchentlichen _lU112I'I12~'fl1'1SCl13ft5'
abende wa.ren überfüllt. Die Aibende waren
aus-gefü-llt mit ernsten Vorträgen; im zwei-
ten Teil kam der Humor zur Geltung.

In -den Sommermonaten wurden viele
Wanderungen ~i'n_ die Umgebung, auch ganz-
tägige Fahrten in-s Fichtelgebirge, ,unter-
nommen.

Wie in Asch, schloß sich auch in anderen
Orten des_Sudete-nlandes -die völkisch-e Ju-
gend in Jungmannschaften zusammen. Im
Ascher Bezirk wurden die Jungmannscıhaf-
ten in einen -Bezirksv-er=b-and vereinigt; die
Gesamtorganisation war d-er Venband deut-
-scher Jungmann-en Böhmens, _ der viele
Zehntausende Mitglieder umfaßte. Sein Sitz
wechs-elte, er war u. a. in Leitmeritz, spä-
ter-in Reichen_=beı¬g. Die Verband-sobmänner
waren erst Baumeister Holl'mann-Leitme-
ritz, später Dr. Walter Rihl-Reichenberg.
Der Verband -gab eine eigene Verbandszeit-
schrift „J-ung Siegfried“ heraus, die zuerst
von Hugo Schicht, -dann von Kraus-Leitme-
ritz, zum Schlusse von Walter Sch-lesin-ger
redigi-ert wurde. Die jährlichen Verbands-
tage waren .eindrucksvolle Kundgebun-gen
der deutschen Jugend Böhmens.

Die Jungmannschaft „Körner“ in Asc.h
war die an Mitgliedern stärkste des ge-
samten Verbandes. Obmann war zuerst Al-
bert Gugath, später Josef Brandl, nachdem
Albert Gugath zum Bezirksobmann un-d
zweiten Obmann des Landesverbandes ge-
wählt worden war.

Die Jungmannsdıaft gründet-e au-C11 in
Asch wie in anderen Orten des Verbands-
gebietes einen sogenannten Lehrlings-
hort, in welchem -die Schul-entlassenen
völkisch erzogen w=urd~en. Die Jungmann-r

bester Gesundheit im Eigenheim ihrer Toch-
ter .Elise Bock in Schwä.-bisch Hall, Heim-
bachsiedlung, Naumannstraße 3-O. Nach der
Vertreibung wohnten sie mit ihrer jüngsten
Tochter Emmi in Wittislingen, K_r.Dıllın-
gen/Do.'Vor zwei Jahren sind sie nach
Schwäbisch Hall übersiedelt. Es trafen viele
Glückwünsche, Blumen und 'Geschenke für
das Jubelpaar von ihren Ascher Freunden
ein. Trotz dieser kurzen Zeit in Schwäbisch
Hall überıbrachte der Bürgermeister -der
Stadt persönlich die Glückwünsche 'und Ge-
schenke der' Stadt und des Landes .Baden-
Württemberg, verbunden .mit den -besten
Wünschen für da-s Jubelpaar.

Goldene Hochzeit: Herr -Ernst und Frau
Luise Aechtner, geb. Rothemun-d (Selber
Straße 16)'am 14. 7. -in Rehau, Ludfwıg-
straße 2. Sie durften ihren Festtag ın un-
beschwerter-Gesund-heit -begehen. '

Silberhochzeit: Herr Heinz Se-hling und
Frau Babette, geb. Rauh am' 10. 8._ ın Tie-
fenreuth b. Hof/Saale. Lm. Sehlıng, der
schon als junger Mensch „über die Grenze“
ging und sich im nah-en Bayern niederließ,
ist ein Sohn des 'Schmiedemeisters und
ehem. Schützenhauptmanns Sehling aus
Asch. -- Herr Gustav Martschina -und Frau
Annl, geb. Baumgartl am 8. 8. in Mainz-
Gustavsburg, Mainufer 8. Lm. Martfschina

ist -bei der Frankfurter Fluß- und Straßen-
bauverwaltung auf -der dortigen Staustufe
beschäftigt. -

Zwei' su_cletendeu_tsche Schriftsteller voll-
endeten in die-sen Tagen runde Jahrzehnte.
Der aus Mies stammende Hans Deissın-
ger wurde a-m 19. Jul-i in Antherıng beı
Salzburg 70 Jahre alt, der .Karlsbader Ernst
F r a n k vollendet am 22. August in 'Frank-
furt -sein 60. Lebensjahr. Hans Deissinger,
von Beruf Gymnasiallehrer --. als .solcher
begann er s-eine Laufbahn am' A-sc-her 'Gym-
nasium -- wurde durch die Romane „Der
Menschen›hai“' und „Das Z-au-bermal“ -be-
kannt. Besonders zu schätzen wissen .seine
Verehrer aber seine Lyrik, die in 'dem
Bändchen „Erde, Wir lassen dich nichtl“
schön-sten Ausdruck fand. -- Ernst Frank ist
ein gründlicher, konservativer Erzähler,
dessen letzter Roman- „Heimat ohne Vater-
land“ in gl-eichges-innten Kreisen auf viel
Widerhall stieß.. Er ist Inhaber des Heim-
reiter-Verlags-'in Frankfurt und brachte als
solcher jüngst „Das Kolbenheyer-buc:h“_her-
aus.. Insgesamt zählt .sein ›schriftstelleriscl'ıes
Werk nicht weniger als 18 Titel mit ein-er
Gesamtauflage von ü-b-er`500.000. So__im_-
onierend diese Zahl, so bescheiden und

fast in sich gekehrt ist Ernst Frank als
Mensch -geblieben. '
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schaft arbeitete keineswegs gegen .den Turn-
verein, sie wollte -den-s.elIben_ nur in der gei-
stigen Erziehung ergänzen, da der 'Vor-
'kriegszeit der 'Turnverein sein Haupt-
augenmerk auf die körperliche Ertüchti-
gung legte. Albert .Gug-a-th, damals 'auch
Schriftwart des .Turnvereins 1-849,-.ıbewog
den Turnrat, in der -in *Bau -befin-dlichen
neuen Turnhalle unter der Bühne' einen
Raumeinzubauen, der für den Lehrlings-
hort der 'Jun-gmannschaft' -bestimmt war.
Jungmannschaft und Lehrlingshort waren
bald aus dem .völkischen -Leben unserer
Heimat .nicht mehr wegzudenken.. Bei 'der
Tagung des „Bundes der Deutschen“ in
Asch, von der eine steinerne Tafel an der
Ascher Sparkasse der Nachwelt' Zeugnis gab,
stellte die Jungrnannschaft „Schillsche Offi-
ziere“ und „Freikorps“, wohldie schönsten
und b-eifälligst aufgenommenen. *Gruppen
des großen Festzuges dar. -

Zum 100. Todestage d-es Freiheitsdichters
Theodor Körner er_ric¬htete die Jungmann-
schaft 1913 dšıs Körner-Denkmal -auf dem
Hainberge, nicht ahnend, daß schon .im
kom-men-den Jahr i-hre Mitglieder zu den
Waffen» gerufen und viele von ihnen *gl-eich
Körner den Heldentod erleiden würden.
Nach dem ersten Weltkrieg wurde das Kör-
nerdenkmal zum Ehrenmal für die Gefal-
len-en -der Jungmannschaft, deren Namen in
-zwei das. Denkmal flamkierenden Steinen
eing=em'e.ißelt wurden.

In der CSR konnten der 'Verband -deut-
scher Jungmannen Böhmens und seine Mit-
gliedsvereine, darunter die Jung-mannschaft
„Kör-ner“, ihre frühere Tätigkeit nicht mehr
aufnehmen, da dies in d-er Benesch-Republik
unmöglich gewesen wäre. Alber die durch
sie geformten Jungmannen bewährten sich
in der Folgezeit im völkischen Leben der
Heimat.

Es starben fern der Heimat
Frau Marie Bender, Witwe des im

Jahre 1953 verstorbenen Kohlenhändlers
Christian Bender, 86jä-hrig am 8. 7. in
Würzburg, wo sie bei Tochter und Schwie-
gersohn -Glässel ihren Lebensabend v-er-
bracht hatte._- Frau Ida D ö t s c h (Schön.-
bach) 63jä=hrıg am 12. 7. -und Frau .Berta
Glässel (Asch, Pestalozzistr.. 1979) am
18. 7. in Rehau. -- Herr Johann Mayer
(Landwirt aus Unterschönbach) im 72. Le-
bensjahre am 14._Ju-li in Nürı`1'berg--Klein-
reuth. -_- Herr Wılhelm S t i c h t (Gastwirt
und Fleıschermeıster Krugsreuth) kurz nach
Vollendung des 56. Lebensjahres an ein-er
heımtückisch-en Krankheit der Münch-
ner Poliklinik. Erst vor einem Jahre war
-er mit seiner Frau von Straßkirchen nach
Gars am Inn übersiedelt, wo er zusammen
mit seinem Bruder Franz -bauen wollte. -
Herr Max. E. Th am m, Musikdirektor in
Franzensbad, 71jä-hrig am 29. 6. in -Kel-
heim an der Donau. Zum ständigen Pu-bli-
kum 'seiner Kurmu-siken, besonders auch
seiner beliebten und' hochstehenden :Sin-
fonıekonzerte im Franzensbader Westend-
Park .gehörten viele Ascher, unter -denen
er zahlreiche persönliche Freunde hatte.-

' ASC-HERIIUNDBRIEF i
Heimaiblafl für die aus dem Kreise Asdı verfriebe-
nen Deuischen. - Mí'h*ei_lungsblcıfl des Heimaikreises
Asch und der Heimafgemeinden des Kreises Asch in
der Heimalgliederung der SL. - Erscheini zweimal
monailich, davon einmal mil der slöndigen Beilage
,Unser Sude†en|and". - Monalspreis 1,- DM, zu-
zügl. 6 Pi. Zuslellgebühr. Kann bei jedem Posfcımfe
im Bundesgebief besfelll werden. -- Verlag, Druck,
redakiionelle Veranlworlung und Alleininhaber: Dr.
B". Tins, München-Feldmodıing, Feldmodflnger Sfralje
382. -- Posischedck.onio: Dr. Benno Tins, München,
Kia..-Nr. 1121 48. -- Fernsprecher: München .32 03 25.
--i Posfaiısd1rifl: Verlag Ascher Rundbrief, Mündıen-

Feldmodıing, S`chliel5fa'd1 33. ` .



BET TFEDER,N
(íůllíerli9)
lň kg hondgesóllrsen
DM 9,t0, 11,20, 12,60. 15,50
Und í7'-
1/: kg ungerólilren
DM 1,25. 5,25, 10,25, 13,65
und íó.2'

f ertige Betten
Slspp-. Dounen-, Togesdcdren,

Bollvčtóo Und lnloít von del Foóllrno
BIAHuT, Íurth i. Wold oder
BLAHUT, (rumbodr /Schwb.

Yet 5ie unbedingl Angebol,
Bedorí onderweilio de<

f RANZBRA N NIITEI!l MII tr{ENIH 0t

.Erza heer sdro amal ,auf mit deiner
Sďrimpferei, Christian. Du tust ja, wie wenn
mir zwei Stunden za sp'á't kommen wárn _
und daweil sinds dodr nur zwei Minuten!"

Beridrtigen Sie im AdreBbuch
Glód<ner Ernst, Bamberg, 5taÍfelbergweg 3 (Buďr-

halter bei Hut-Ludwřg)
Hopfmann Robert, Regensbure-Sďlwabelweis. Sieen-

hofferstraíše 1 (ostštra(e)
Knodt Robert, Fiirstenfeldbrud</Obb., S&illerstr. ZZ

(HindenburgstraBe 2395). Er bezog sein Eigenheim
Rósďr Elsa, Unterkoďren, Kr. AaIen/!í'iirtt.' Vieh-

trieb 5+ (TraÍik StadtbahnhoÍ)
Rudolf Emma, Hambriidren, Kr. Bruďlsal, Saum-

stra(e 47. Sie iibersiedelte von Sďrwarzenbaďr/S.
ins neuerbaure Haus ihres Sohnes (Kegelgasse),

Vogler Friedriďr, Holzhausen/Hiinstein ii. Gladen-
baďr/Hessen, Stegerstr. 2 (Rosmaringasse, Ober_
kellner)

RoBbach:
KrauB Friederike, Sóiinwald, Kr. Rehau, Griin-

hairl s
Schildern:
Rausďr Frieda, Geslau 68 ii. Ansbadr (SďriIderberg)
Schónbach:

'''Kohlbauer lIse, verw. Fórster, Geslau 68 ú. Áns-
baďr (Soldátenháuser)

lcttfedern -l|nkouí lst Yertrournllodtc
Fcrtigc Obcrbctten . von DM 45.- aufwiirts
Fcrtigc Kopfkissen von DM 15.50 aufwárts

Gcsdrlisscne Bcttfedern
Vr kg zu DM 9.50 !1.50 14,- u. 18.-
Ungesdrlissene Bettfedern
ttz kg zu DM 6.60 e.zo 12.10 t;lfu 

lf:_
Bettwásdtc auďl 140 cm breit' Stcppdedten u.
Daunended<en, sowie Gerantie-Inletts in allen
Farben und Preislagen, Verlangen Sie unver-
bindliďres Ángebot von lhrer eltbewáhrten
Hcimatfirma

BETTEN. PI.OSS
O3b) DILLINGEN/Donau

Gcgr. 1865 im Sudetenland

tR l t DR. ÍilEtztl B lACr tilH Eltl / W U RIr,

\řir suďren jiingere

Buďthaltungskraf t
mit Kenntnissen ín Durďrsďrrěibebudrhaltung fiir
soíort. _ Ferner fúr oktober gute

Kontoristin
fúr Reďrnungs_, Versand- und Áuftragswesen.

Wirkwarenfabrik Schaefer & Co.,
EltvillelRhein

Flachstrickerin oder Stricker
zum sofortigen Eintritt gesudlt' Móbl' oder
audr freies Zimmer kann zur Verfiigung
Bestelk v/erden.

HAMA Strid<warenfabrik Miiller
oehringen, Iřůrttemberg,'\Ďíeygangstr. 50

Fi.ir eine

Wirkwaren-Fabrikation
in'-der Rhón (vorwiegend Export) wird ein
selbstándig arbeitender, gewilsenhafter und
rntelhgenter

MITARB E ITE R
ge5ud1t. EngI. Spradrkenntnisse erwiinsďrt,
Alter bis Mitte 40. \ťohnune kann sestellt
werden. Gehalt naďr Vereňbarrrngl Be-
werbungen mit Zeugnissen und Refřrenzen
erbeten tnter .1/75i an den Asdrer Rund-
brief, Miin dren-Feld moďring.

STÁTT KÁRTEN
Fiir _die aufridltige Anteilnahme durďr Vort'SdlriÍt und Blumenspenden anláBliďr des'
Hcimganges unseres ]iében Yater, FIerrn

Albert Burghardt
sagen wir hiermit allen, insbesondere den
Augsburger Ásciern unseIen herzlidlsten
Dank.
Augsburg, Volframstra(e 18a

Emmi und Hermann Lenk

R!?
I

Áls Vermáhlte griiíšen

Dipl.-Ing. OTTO HOyER
GERTRAUDE HOYER

geb. Feidrtner
im Iuli 1960

LinzfD.onau Freistadt, OOe,
GlimpÍingerstraBe 63
friiher ÁscJr, Selber Stra8e 11

Fůr die vielen GlÚckwÚnsóe, Blumen undGesóenke qnlóÍ'lich unserer DiomonÍenenHoózeil donken herzlióst
ADoLF BAREUTHER Ú. FnAu nosALlE,

9eb. l(rcus
EinorÍshousen/Oberhessen.

-130-

Still und sanft entsďrlief am 6. Ju,li 1960
unsere liebe Mutrer, GroBmutter, UrgroB-
mutter, Sdrwiegermuiter und Tante, F"rau

Marie Bender, Eeb. Oertl
kurz vor Vollendung ihres 86. Lebensjahres.

Viinburg, Ottostřa(e 6
frúher Ásch, 7xppe)instra&e 1974

In stiller Trauer:
Hedwig Glássel, Toďrter
Mizzi'wieďrmann, Toďrter
im Namen der-Hinterbliebenen

Múh' und Árbeit war ihr Leben.
Ruhe hat ihr Gott gegeben.

. Naďr langém, sďtwerem, mit gro8er Ge-duld ertragenem Leiden, ist "I- lZ. ;ulil960 unsere liebe gute Sdlwester, Sďrwáge-
rin, Patin und Cousine, Frau

Ida Dótsch
im ÁJter von 63 Jahren fi.ir immer von uns
gegangen. - Fúr die vielen Beweise liebe-
voller Anteilnahme durďr \ťort und SďrriÍt'
sowie die vielen Blumeirspenden danken wii
redrt hezlidr.
Rehau, friiher Sďrónbadr b' Ásďr

In stiller Trauer:
Berta und Árnold Krippner
im Namen aller Hinieibliebenen

-- Nach langer, mit gro8er Geduld ertragener
Krankheir ist am 18. Juli meine liebe "Gat-
tin, Frau

Berta Glássel
in^ilrrm .68' Lebensjahre sanfr entsďI1afen.

- Ule t.lnasďlerung erloIgre am 21. JuIi in
5elb unrer reger Bereiligung.

Fijr die vielen_ Beweise-auf-ridrtiger ÁnteiI-
nahme danke iďI herzliďr.

Rehau/oÍr.,'!ťaldhausstra(e 37
(Ír. Ásdr, PestalozzistraBe l979)

In stiller Trauer:
Gustav Glássel
im Namen der Kinder und Enkel

Naďr einem arbeitsreidren Leben versdliedam 14. ,Juli 1960 naďr lángerem, mit gro-tler Geduld ertragenem Leiden mein liěberUat!e' unser gurer Bruder' Sďrwager undOnkel, Herr

Johann Mayer, fr. Landwirt
kurz ,nadr seinem 71, Geburtstag.
Núrnberg-Kleinreuth h. d. V.
Loher-Hauptsrra(e l0 a
frúher Unter5chónbac]r Nr. 10

Ín stiIler Trauer:
Anna Maver
nebst al1á Verwandten

Nadr lángerem, ml't gioíšer Cedu]d ertra-
genem, sďtwerem Leiden versdlied am 19.7. 196!. mein lieber Mann, unser guter Bru-
der, 5drwager, Sďrwiegersohn' oňel, Cou-sin und Pate, Herr -

Wilhetm Sticht
Gastwirt,und Metzger in Krugsreuth Nr. 4kurz nadr vollendetem 56. iebensiahr.
!^ ,2?.- Juli betteten wir unseren lieben
Entschlafenen auf dem Friedhof i" Garc zui
letzten Ruhe.
Gars am Inn

In stilJer Trauer:
Frieda Stiďrt, Gattin
Fam. Franz Stiďrt' Bruderim Namen aller' Verwandten.

Sloll Korlen
DANKSAOUNG

Allen lieben Freunden und Bekonnlen sq-gen wir ÍÚr die vielen Beweise ouÍrió_liger Teilnohme beim Heimgonge unsererlieben un-verge!lióen TonlĚ, -oroÍlronrá
und UrgroÍ1íonÍe, Frl.

Berto Drexler
von Herzen innigen Donk,

lm Nomen oller Angehórigen:
Gesdtwisler Heinridt. -

Lich/oberhessen, Schoíerqqsse 28
(Íriiher Asch, Lon9egossJ 237l)

Fi.ir die vielen Beweise aufriórieer Teil_
1a_hm9 !n Vort, Sďrrift und Bluminspenden
beim Hinscheiden unseres geliebten, unverge8-
liďren Gatten, Vaters und Gro8vaters

Hermann Krautheim
sagen wir Állen unseren herzliďtsteo Dank.
Die grofie Anteilnahme war uns ein Trost
in unserem sdrweren Leid.
Ravensburg, im Juli, 1960

In tiefer Trauer:
Frida l(rautheim
Rudi Krautheim und Familie

¬ı...››-.-
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'H5'

B E T 'I' F E D E R N
' (füllferlíg) '

*le kg handgesdıllssen
'DM 9,30, 11,20, 12,00; 1s,¦Ü

UIId11,;-

*it-~r~~ 14:.“ ..und ıf r r ıf _ e

fe rtig e Betten
. Stepp-, Daunen-, Teıgescledten,

Betlwüsdıe und lnlelt von der Feıelıllmıeı
S B_I.AHU'|', Furth i. Wald oder»
B|.AHUT} Kruınbudı / Schwb.

Verlangen Sie unbedingt Angebot,
' bevor Sie Ihren 'Bedarfanderweitia decken.

r J  M _, 33 s

-e

_*-l~|C'X7

'“'?<:.:› ,gi*ii\Ö,u

„Etza heer scho amallauf mit deiner
Schimpfe-rei", Christian. Du -tust ja, wie wenn
mir zwei Stunden za spät kommen wärn -
un-d daweil -sinds doch nur zwei Minutenl“

Berichtigen Sie im Adreßbuch
Glöckner Ernst, Bamberg., Staffelbergweg 3 (Buch-

halter bei Hut-Ludwi-g) _
Hopfrnarın Robert, Regensburg-Schwabelweis, Sigen-

hof-ferstraße 1 (Oststraße)
Knodt Robert, Fürstenfeldbruck/Obb., Schillerstr. 22

(I-Iindenburgstraße 2395). Er bezog sein Eigenheim
Rösch Elsa, Unterkochen, Kr. Aalen/Württ., Vieh-

trieb 54 (Traf-ik Stadtbahnhof) .
Rudolf Emma, Hambrücken, Kr. Bruchsal, Saum-

straße 47. S_ie übersiedel.te v_on Schwarzenbach.fS.
ins neuerbaute Haus ihres Sohnes (Kegelgasse).

Vogler Friedrich, Holzhausen/Hünstein Gladen-
bach-/Hessen, Stegerstr. 2 (Rosmarıngasse, Ober-
kellner) . _ _

R o ß b a c h: .
Krauß Friederike, Schönwald, Kr. Rehau, Grün-

haid 5
S c h i l d e r n : _
Rau-sch Frieda, Geslau 68 Ansbach (Schılderberg)
S c lı ö n b a c h : _ '-
Kohlbauer Ilse, verw. Förster, Geslau' 68 Ans-

' bach (Soldatenhäuser) -

Ietttedern - Einkauf ist Vertrtıueıısscıdıe
Fertige Oberbetten . von DM 45.- aufwärts
Fertige Kopfkissen von DM 15.50 aufwärts

Geschlissene Bettfedern _
1/: kg zu DM 9.50 11.50 14.- u. 18.-

Ungesdılissene _ Bettfedern
Vs kg zu DM 6.60 9.20 12.10 13-.80 18._

_ ' und 21.-

Bettwäsche auch 140 cm breit, Steppdecken 1.1.
Daunendecken, sowie Garantie-Inletts ı.n allen
Farben und Preislagen. Verlangen Sie unver-
bindliches Angebot von Ihrer altbewährten
I-Ieimatfirrna

BE'|"|'E|\l-PLOSS
- (13h) D I L L I N G E N/Donau.

Gegr. 1865 im Sudetenlancl

-_ FRANZBRANNIWHN MIT MENTHOI. S ›
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 Erhöht die leistung  
FRIEIJR. MELZER 'BRMKENHEIM/WURIT.

Wir suchen jüngere

Buchhaltungskraft _
mit Kenntnissen in Durclıschreibebuchhaltung für
sofort. - Ferner für Oktober gute -

Kontoristin 2
für Rechnungs-, Versand- und Auftragswesen.

\

' _ i oß

Marie Bender, geb. Oertl
kurz vor- Vollendung ihres 86 Lebensjahres

Wumburg, Ottostraße 6
fruher Asch Zeppelinstraße 1974

In stiller Trauer
Hedwıg Glassel Tochter
Mızzı Wıedımann, Tochter
im Namen der Hınterblıebenen

Stıll und sanft entschlıef am 6 Juli 1960
unsere lıebe Mutter, Großmutter, Urgr -
mutter, Schwıegermutter und Tante, Frau

 
Müh' und Arbeit war ihr Leben,
Ruhe hat ihr Gott gegeben.

Nach langem, schwerem, mit großer Ge-_
duld ertragenem Leiden, ist am 12. Juli
1960 unsere liebe gute Schwester, .Schwäge-
rin, Patin und Cousine, Frau ' '

r Ida Dötsch 1 0 B
im Alter von 63 Jahren für immer von uns
gegangen. -- Für die vielen Beweise liebe-
voller Anteilnahme durch Wort und Schrift,
sowie die vielen Blumeiıspen-den danken wir
recht herzlich. _ ' .
Rehau, früher Schönbaczh b. Asch

' In stiller Trauer: '
Berta und Arnold Krippner

. -im Namen aller Hinterbliebenen

'Nach langer, mit großer Geduld ertragener
Krankheıt ıst -am 18. Juli meine liebe Gat-
tın, F-rau .

Berta Glässel
iin ihrem 68. Lebensjahre sanft entschlafen.

Die Einäscherung erfolgte am 21. Juli in
Selb unter reger Beteiligung. '

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteil-
nahme danke ich herzlich.

Rehau/Ofr., Waldhaus-straße 37 '
(fr. Asch, Pestalozzistraße 1979)Wirkwareníabrik Schaefer & Co., - _ . 1„ „i11„. ~1¬„„„„ _

e EltvilleíRhein 5

t _ F-liachstrickerin oder Stricker
zum sofortigen Eintritt gesucht. Möbl. oder
au-ch freies Zimme.r kann zur Verfügung
gestellt werden. -

HAMA- Strickwarenfabrik Mülle-r .
Oehringen, Württemberg, Weygangstr. 50

Für eine - - '
Wirkwaren-Fabıtikation

in der Rhö_n_(vorwieg›e_nd Export) wird ein
selbständig arbeitender, gewi-ssenha`ft'er u._nd
intelligenter _ '

` MITARBEITER
gesucht. En-gl. Sprachkenntnisse erwünscht,
Alter -bis"Mitte 40. Wohnung kann gestellt
werden. Gehalt nach Vereinbarung. 'Be-
werbungen mit Zeugnissen und Referenzen
erbeten unter „1/15“ an d-en Ascher' Rund-
brief, München-Feldmoching.

_ Als Vermählte grüßen

- Dipl.-Ing. OT T O H O' Y E R
GERTRAUDE HOYER

geb. Feiclıtner '
- ' im Juli 1960

I. ınz/Donau Freıstadt, OOe.
Glimpfingerstraße 63
früher Asch, Selber Straße 11 '
 `

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und
Geschenke anlöljlich unserer Diamarıtenen
Hochzeit danken herzlichst

. ADOLF BAREUTHER U. FRAU I!0SALIE›
Ä geb. Kraus

EincırtshausenfOberhessen.

 

STATT KARTEN
Für die aufrichtig-e Anteilnahme durch' Wort,
Schrift -und Blumenspend-en anläßlich des
Heimganges unseres lieben Vater, Herrn

' Albert Burghardt ›
sagen wir' hiermit allen, _insbesonder_e den
Augsburger Aschern unseren herzlıchsten
Dank. _
Augsburg, Wolfram.straße 18a

Emmi und Hermann Lenk

.-130-

'Gustav Glässel
im Namen der Kinder und Enkel
 

Nach eine_m`arbei.tsreichen Leben verschied
am 14. Julı 1960 nach längerem, mit gro-
ßer Geduld ertragenem-Leiden mein lieber
Gatte, unser guter Bruder, Schwager und
Onkel, Herr

Johann Mayer, fr. Landwirt
kurz nach seinem 71. Geburtstag.
Nürnberg-Kleinreu-th h. -d. V. -
Loher-Hauptstraße 10 a
früher Unterschönbach Nr. 10

Y In stiller Trauer:
` Anna Mayer _

- nebst al-len Verwandten
 

Nach längerem,._mit großer Geduld ertra-
genem, schwerem Leiden verschiecl am 19.
7. 1960 mein l-ieber Mann, unser guter Bru-
der, Schwager, Schwiegersohn, Onkel, 'Cou-
sin und Pate, Herr '

K Wilhelm Sticht _
Gastwirt und Metzger in Krugsreuth Nr. 4
kurz nach vol-lendetem 56. Lebensjahr.
Am 22. Juli. betreten wir unseren -lieben
Entschlafenen auf dem Friedhof in Gars zur
letzten Ruhe.
Gars am Inn '

In stiller Trauer: -
Frieda Sticht, Gattin
Fam. Franz Sticht, Bru-der
im Namen aller Verwandten.

. Statt Karten
DANKSAGUNG I

Allen lieben Freunden und Bekannten sa-
gen wir -für die vielen Beweise aufridı-
tiger Teilnahme beim Heimgange unserer
lieben unvergeljlichen Tante, Grohlanle
und Urgroljlante, Frl. _ ' _

_ Berta Drexler . Q 'H
von Herzen innigen D_ank. .

lm Namen aller Angehörigen:
Geschwister Heinridı.

Licl-ı/Oberhesserı, Schüfergasse 28 . _
(früher Asch, Langegasse 2371) '

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil-
nahme in Wort, Schrift und Blumenspenden
beim Hinscheiden unseres geliebten, unvergeß-
lichen Gatten, Vaters und Großvaters

Hermann Krautheim
sagen wir Allen unseren herzlichsten Dank.
Die große Anteilnahme war uns ein Trost
in uns_erem schweren Leid. .
Raven-s-burg, im Juli 1960

In tiefer Trauer: --
' Frida Krautheim

Rudi Krautheim und Familie


